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1 Zusammenfassung 

In den schweizerischen Voralpenseen leben über-

durchschnittlich viele endemische Fischarten, für 

welche die Schweiz eine besondere Verantwortung 

trägt. Um ein Ökosystem mit den darin lebenden Or-

ganismen schützen und erhalten zu können, muss 

dessen Zustand bekannt sein. Der vorliegende Be-

richt umfasst die Ergebnisse der standardisierten Be-

fischungen des Vierwaldstättersees von 2014, des 

Alpnachersee-Seeteils von 2018 und deren Wieder-

holung von 2025. Ziel war es, Veränderungen in der 

Fischgemeinschaft, deren Habitatnutzung sowie Un-

terschiede zwischen den beiden Seeteilen und ande-

ren Seen des Alpenraums zu analysieren. Der Alpna-

chersee wird separat vom restlichen Vierwaldstät-

tersee betrachtet, weil die Erstbefischung zu einem 

anderen Zeitpunkt als die des restlichen Vierwald-

stättersees VWS erfolgte. Zudem unterscheidet sich 

der Alpnachersee limnologisch beträchtlich vom 

restlichen Vierwaldstättersee, was eine differen-

zierte Betrachtung erfordert. 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die beiden Seeteile 

unterschiedlich entwickelt haben. Der Vierwaldstät-

tersee weist insgesamt weiterhin eine stabile Fisch-

gemeinschaft auf und kann nach wie vor als Felchen-

see charakterisiert werden. Die Gesamtbiomasse der 

Fische hat seit 2014 zugenommen, insbesondere im 

pelagischen Lebensraum, während die Individuen-

zahl weitgehend stabil geblieben ist. Gleichzeitig sind 

Veränderungen auf Artniveau erkennbar. Die Arten-

vielfalt blieb insgesamt stabil bis leicht zunehmend. 

2025 wurden 22 Fischarten nachgewiesen, gegen-

über 20 Arten im Jahr 2014. Neu festgestellt wurden 

unter anderem Rotfeder, Äsche und Sonnenbarsch, 

während die Barbe nicht mehr nachgewiesen wer-

den konnte. Auffallend war insbesondere die Zu-

nahme wärmeliebender Arten sowie ein Rückgang 

einzelner in der Tiefe lebender Arten wie Seesaib-

linge und Trüschen. Diese Entwicklungen stehen 

möglicherweise im Zusammenhang mit der fort-

schreitenden Erwärmung des Sees sowie lokalen 

Sauerstoffdefiziten in grossen Tiefen. 

Demgegenüber zeigt der Alpnachersee eine deutli-

che Verschlechterung des Fischbestands zwischen 

2018 und 2025. Sowohl die Fischdichte als auch die 

Biomasse haben signifikant abgenommen, insbeson-

dere im pelagischen Lebensraum. Betroffen sind vor 

allem Felchen, Flussbarsche und Lauben, während 

Arten wie der Kaulbarsch relativ an Bedeutung ge-

wonnen haben. Diese Veränderungen haben zu ei-

ner Verschiebung der Artenzusammensetzung ge-

führt, sodass sich der See in Richtung Rotaugensee 

entwickelt, hauptsächlich infolge der Abnahme von 

Flussbarschen und Felchen im Pelagial des Sees. 

Auch die Anzahl nachgewiesenen Arten hat abge-

nommen. 2025 wurden noch 20 Fischarten festge-

stellt, gegenüber 23 Arten im Jahr 2018. Barbe, Aal 

und Bachneunauge konnten nicht mehr nachgewie-

sen werden. 

Die Analyse der Fische, die eine Grösse erreichen da-

mit sie durch die Fischerei gefangen werden können, 

zeigt zusätzlich, dass sich die Situation für die Fische-

rei in den beiden Seeteilen unterschiedlich entwi-

ckelt hat. Während sich diese im Vierwaldstättersee 

bei den fangbaren Felchen deutlich verbessert hat, 

hat sie sich im Alpnachersee klar verschlechtert. Für 

den Flussbarsch hat der Anteil fangbarer Individuen 

in beiden Seen zugenommen, wobei grössere Indivi-

duen vor allem in benthischen und ufernahen Le-

bensräumen vorkommen. 

Die Fangstatistiken der Berufsfischerei zeigen in bei-

den Seen langfristig rückläufige Gesamtfänge, wobei 

diese Entwicklung stark vom Fischereiaufwand be-

einflusst wird. Im Vierwaldstättersee deutet die Be-

rücksichtigung des Aufwands (CPUE) darauf hin, dass 

die Bestände von Felchen und Forellen stabil oder 

leicht zunehmend sind. Im Alpnachersee hingegen 

zeigt der CPUE eine Abnahme bei den Felchen. Dies 

deutet auf einen tatsächlichen Rückgang des Bestan-

des hin. Parallel dazu ist der Fischereidruck in beiden 

Seen seit 2017 deutlich zurückgegangen. 

Insgesamt kann der Zustand des Fischbestands im 

Vierwaldstättersee als relativ stabil und naturnah 
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beurteilt werden, während der Alpnachersee der-

zeit eine deutliche Beeinträchtigung aufweist. Die 

Ursachen für die unterschiedlichen Entwicklungen 

der beiden Seen sind nicht bekannt, könnten jedoch 

mit limnologischen Unterschieden, der Morphologie 

der Seen sowie klimatischen Veränderungen und al-

lenfalls mit dem kürzlichen Aufkommen der Quag-

gamuschel zusammenhängen. 

Die fortschreitende Erwärmung der Gewässer, die 

Entwicklung der Nährstoffverhältnisse sowie das 

Auftreten invasiver Arten wie der Quaggamuschel 

stellen zentrale Einflussfaktoren dar, die die zukünf-

tige Entwicklung der Fischgemeinschaften massge-

blich beeinflussen dürften. Vor diesem Hintergrund 

sind eine kontinuierliche Überwachung der Fischbe-

stände sowie gezielte Massnahmen zur Verbesse-

rung der Lebensräume und zur Reduktion von Belas-

tungen von zentraler Bedeutung. 
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2 Einleitung 

2.1 Notwendigkeit von standardisierten Aufnahmen der Fischbestände 

In den Schweizer Voralpenseen leben überdurch-

schnittlich viele endemische Fischarten [1, 2], für 

welche die Schweiz eine besondere Verantwortung 

trägt. Gemäss des Zweckartikels des Bundesgesetzes 

über die Fischerei (Art. 1 Abs. 1 Bst. a BGF, SR 923.0) 

sollen die natürliche Artenvielfalt und der Bestand 

einheimischer Fische, Krebse und Fischnährtiere so-

wie deren Lebensräume erhalten, verbessert oder 

nach Möglichkeit wiederhergestellt werden. Die 

Kantone sind dabei gemäss der Verordnung zum 

Bundesgesetz über die Fischerei (VBGF, SR 923.01) 

verpflichtet, diejenigen Gewässerabschnitte auf ih-

rem Gebiet, in denen Fische und Krebse mit dem Ge-

fährdungsstatus 1-3 leben (Art. 10 Abs. 1 VBGF), zu 

benennen. 

Um ein Ökosystem mit den darin lebenden Organis-

men schützen und erhalten zu können, muss dessen 

Zustand bekannt sein. Erst seit dem Jahr 2010 wur-

den mit dem Forschungsprojekt «Projet Lac» in den 

grossen und tieferen Alpenrandseen umfassende 

und standardisierte Aufnahmen des Fischbestands 

durchgeführt [3]. Bis dahin beruhte das Wissen 

hauptsächlich auf den Fischfangstatistiken, Erfah-

rungen der Behörden und der Fischer, Einzelbe-

obachtungen, gezielten Monitorings (z.B. Felchen-

monitorings) und artenspezifischen wissenschaftli-

chen Studien. 

5ƛŜ wŜǎǳƭǘŀǘŜ ŘŜǎ αtǊƻƧŜǘ [ŀŎά ŜǊƎŅƴȊŜƴ ŘƛŜǎŜǎ ²ƛǎπ

sen. Dabei kamen auch teilweise überraschende Er-

kenntnisse an den Tag. So wurden beispielsweise, 

durch den Einsatz von genetischen Methoden, bisher 

nicht bekannte Arten entdeckt [3]. Die standardisier-

ten Aufnahmen lieferten auch neue Erkenntnisse be-

züglich Habitatnutzung, absoluten bzw. relativen 

Häufigkeiten und Längenzusammensetzung der ein-

zelnen Fischarten [3]. Zudem kann die längerfristige 

Entwicklung des Fischbestands in einem See mit den 

Daten des «Projet Lac» verfolgt werden. Verwendete 

Fachbegriffe sind im Glossar (Kapitel 9) erklärt. 

2.2 Fische als Indikatoren für den Zustand eines Sees 

Die Artenzusammensetzung der Fischgemeinschaft 

eines Gewässers stellt einen hervorragenden Indika-

tor für dessen Status als Ökosystem dar [4, 5]. Her-

vorzuheben sind diesbezüglich folgende Punkte: 

ω Fische sind langlebig und widerspiegeln deshalb 

Effekte über einen langen Zeitraum. 

ω Fische nutzen ein grosses Nahrungsspektrum, 

das in Form von Anpassungen an unterschiedli-

che Nahrungsnischen verdeutlicht wird. 

ω Verschiedene Fischarten haben unterschiedli-

che Ansprüche an die Wasserqualität. 

ω Die Habitatansprüche variieren zwischen den 

verschiedenen Arten und zwischen den ver-

schiedenen Altersstadien innerhalb einer Art. 

Standardisierte und reproduzierbare Aufnahmen des 

Fischbestands wie die des «Projet Lac» sind notwen-

dig, um Fischgemeinschaften erfolgreich als Bioindi-

kator nutzen zu können. Da sich Fische räumlich be-

wegen, müssen diese standardisierten Aufnahmen 

gleichzeitig in allen Bereichen des Stillgewässers 

durchgeführt werden. Dies ist der Grund, weshalb 

eine standardisierte Befischung der Seen recht auf-

wendig ist und früher in der Schweiz nicht durchge-

führt wurde. 
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2.3 Zielsetzung der standardisierten Befischung von 2025 und des vorliegenden 

Berichts 

Folgende Fragestellungen sollen durch die Befi-

schungen von 2025 im vorliegenden Bericht beant-

wortet werden: 

ω Wie hat sich die Häufigkeit einzelner Fischarten 

sowie die Artenvielfalt in den beiden Seeteilen 

verändert? 

ω Wie hat sich die räumliche Verteilung der Arten 

in den beiden Seeteilen verändert? 

ω Können offensichtliche Zusammenhänge zwi-

schen Umweltfaktoren (z.B. Sauerstoffgehalt im 

Tiefenwasser, Temperatur, Produktivität) und 

dem Fischbestand in den beiden Seeteilen er-

kannt werden? 

ω Welche Veränderungen sind zwischen den ver-

schiedenen Befischungskampagnen von 2014 

resp. 2018 mit der von 2025 aufgetreten? 

Von den gefangenen Felchen und Seesaiblingen soll-

ten standardisierte Fotos gemacht und Gewebepro-

ben für genetische Untersuchungen entnommen 

werden. 

Der vorliegende Bericht umfasst sämtliche Ergeb-

nisse der Befischungen, die im Vierwaldstättersee 

vom 25. August bis zum 5. September 2025 und im 

Alpnachersee vom 25. August bis zum 29. August 

2025 durchgeführt wurden. Der Fokus der Auswer-

tungen liegt dabei auf der Artenzusammensetzung, 

der Habitatnutzung der Fischarten, dem Vergleich 

zwischen den beiden Befischungskampagnen sowie 

dem Vergleich mit anderen Seen der Schweiz. 

Fachbegriffe sind im Glossar (Kap. 9) beschrieben. 
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3 Methoden 

3.1 Kartierung der Uferhabitate

In einem ersten Schritt der Datenerhebung wurden 

die fischrelevanten und unter Wasser liegenden Ha-

bitate kartiert. Fische verteilen sich nicht zufällig 

über die verschiedenen Habitattypen, sondern hal-

ten sich in gewissen litoralen Habitaten oder Tiefen 

zu bestimmten Zeitpunkten im Jahr häufiger auf [6]. 

Je nach Fischart können sich die bevorzugten Habi-

tattypen unterscheiden. Beide Seen wurden daher 

für die Habitatkartierung in drei Einheiten unterteilt 

[7] (Abbildung 3-1): 

ω Die litorale Zone, die im Durchschnitt bis in eine 

Tiefe von 6 m reicht. 

ω Die sublitorale Zone, zu der ebenfalls die benthi-

sche Zone gerechnet wird. Sie entspricht der 

αIŀƭŘŜά ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǎ {ŜŜǎ όс-20 m). 

ω Die zentrale Zone, die sich aus pelagialen und 

profundalen Zonen zusammensetzt (> 20 m). 

Die Zonen werden anhand der Seegrundvermessung 

(Bathymetrie) bestimmt. Die Habitate der litoralen 

Zone bis zu einer Tiefe von ca.  3 m wurden von ei-

nem Boot aus und mit Zuhilfenahme von Luftaufnah-

men mit QGIS kartiert (Abbildung 3-1). Die Ufer wur-

den als künstlich bezeichnet, sofern die Uferlinie 

durch Blockwürfe, Mauern (Abbildung 3-1) usw. ge-

sichert waren oder eine hohe Bootsdichte (offene 

Bootsanlegestellen im See mit sichtbaren baulichen 

Massnahmen) aufwiesen. Eingezäunte Schilfbe-

stände wurden als naturnahe Ufer eingestuft [8, 9]. 

 

  

Abbildung 3-1. Links: Beispiel kartierter Litoralhabitate (©Swisstopo). Rechts: Beispiel eines typischen Steilufers im 
Vierwaldstättersee. 
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3.2 Befischung 

3.2.1 Pelagische Multimaschen-Kiemennetze (Vertikalnetze) 

Die für die standardisierten Befischungen eingesetz-

ten vertikalen Kiemennetze haben sich im Rahmen 

des «Projet Lac» bewährt. Diese Multimaschennetze 

fischen jeweils vom Seegrund bis zur Oberfläche. Fol-

gende Maschenweiten der europäischen CEN-Norm 

(CEN prEN 14757 [10]) wurden auf sechs Vertikal-

netze verteilt eingesetzt. Die Breite des Netzblatts 

pro Maschenweite ist in Klammern angegeben. Die 

Höhe des Netzes entspricht jeweils der befischten 

Tiefe und ist variabel: 

ω Netz 1: MW 6.25 mm (0.5 m), MW 8 mm 

(0.5 m), MW 10 mm (1.0 m) 

ω Netz 2: MW 12.5 mm (1.0 m), MW 15.5 mm 

(1.0 m) 

ω Netz 3: MW 19.5 mm (1.0 m), MW 24 mm 

(1.0 m) 

ω Netz 4: MW 29 mm (1.0 m), MW 35 mm (1.0 m) 

ω Netz 5: MW 43 mm (2.0 m) 

ω Netz 6: MW 55 mm (2.0 m) 

 

  

Abbildung 3-2. Oben: Schematische Darstellung der durchgeführten Befischungs- und Untersuchungsmethoden. Unten links: Verti-
kales Multimaschennetz abgewickelt von einem Schwimmkörper. Mit diesem Netz wird die gesamte Seetiefe vom Seegrund bis zur 
Oberfläche befischt. Unten rechts: Entnahme der Fische aus einem Vertikalnetz. Dabei wird neben Art und Länge auch die Tiefe, in 
denen die Fische gefangen wurden, erfasst. 



STANDARDISIERTE BEFISCHUNG VIERWALDSTÄTTERSEE UND ALPNACHERSEE- ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN VON 2025 

 

 

SEITE |  10  

Alle sechs Vertikalnetze wurden jeweils als Netz-

gruppe nebeneinander an derselben Stelle im See 

und in der gleichen Tiefe gesetzt. Um die geografi-

sche und tiefenbedingte Variabilität hinsichtlich der 

Verteilung der Fische im See zu erfassen, wurden 

mehrere Netzgruppen gesetzt. Dies geschah jeweils 

in unterschiedlichen Tiefen und an unterschiedlichen 

Standorten im See. Eine Netzgruppe von sechs Net-

zen verblieb etwa 20 bis 24 Stunden im See, bevor 

sie wieder gehoben wurde. Die Zeit, die eine Netz-

gruppe im Wasser exponiert war, wurde protokol-

liert. Beim Heben und Auswerten der Netze wurde 

neben der Fischart und der Fischlänge auch die Fang-

tiefe jedes Fisches auf einen Meter genau protokol-

liert (Abbildung 3-2). 

Diese Methode wird als Vertikalnetz-Methode be-

zeichnet. Sie wurde an der Universität Besançon kon-

zipiert [6] und durch die EAWAG und die Büros Aqua-

bios GmbH und Teleos sàrl im Auftrag des BAFU wei-

terentwickelt [8, 9]. Für die Standardisierung der Da-

ten wird die Netzfläche pro Maschenweite herange-

zogen. Das ermöglicht, unter Beachtung der einge-

setzten Zeit, die Berechnung des Fangaufwandes 

resp. von CPUE-Werten (engl. für Fang pro Aufwand-

einheit). Beim NPUE wird die Anzahl der gefangenen 

Fische mit dem Fangaufwand (Netzfläche) in Bezie-

hung gesetzt. Beim BPUE wird mit Blick auf die Bio-

masse der gefangenen Fische genau gleich vorgegan-

gen wie beim NPUE. 

Insgesamt wurden die Vertikalnetze wie folgt einge-

setzt (Tabelle 3-1): 

Tabelle 3-1. Anzahl eingesetzter Vertikalnetzgruppen. 

  

3.2.2 Benthische Multimaschen-Kiemennetze 

Auch die benthischen Multimaschen-Kiemennetze 

weisen die von der CEN-Norm geforderten Maschen-

weiten auf. Die Höhe des Netzblatts pro Maschen-

weite beträgt 1.5 m, die Breite des Netzblatts ist je-

weils in Klammern angegeben: 5 mm (50 cm), 

6.25 mm (75 cm), 8 mm (1 m), 10 mm (1 m), 

12.5 mm (1.5 m), 15.5 mm (2 m), 19.5 mm (2.5 m), 

24 mm (2.5 m), 29 mm (3 m), 35 mm (3.5 m), 43 mm 

(4 m), 55 mm (5 m). 

Die benthischen Multimaschennetze wurden jeweils 

über Nacht (ca. 14 Stunden) in verschiedenen Tiefen 

eingesetzt (Abbildung 3-3). Jedes Netz ist individuell 

markiert. Somit kann zurückverfolgt werden in wel-

chem Netz, an welchem Standort, in welcher Tiefe 

und in welcher Maschenweite ein Fisch gefangen 

wurde. Die geografische Verteilung der Netze im See 

erfolgte, wie von der Norm vorgesehen, zufällig [11]. 

Die Anzahl benthischer Netze, die im Vierwaldstät-

tersee und Alpnachersee pro Tiefenzone gesetzt 

wurden, sind in Tabelle 3-2 zusammengefasst. 

Tabelle 3-2. Anzahl eingesetzter benthische Netze. 

 

 

Tiefe 2014 2025 Tiefe 2018 2025

Tinf 6-12m 2 5 6-12m 3 3

Tsup 12-20m 3 5 12-20m 4 3

Cmin 20-128m 9 8 20-28m 4 3

Cmed 128-171m 2 6 - - -

Cmax 171-214m 3 3 28-35m 4 3

Total 19 27 15 12

AlpnacherseeSeekompar

timent

Vierwaldstättersee

Tiefe 2014 2025 2018 2025

0-3m 9 37 22 17

3-6m 11 20 18 10

6-12m 13 20 18 10

12-20m 9 20 10 10

20-35m 10 20 8 10

35-50m 7 20 - -

50-75m 7 12 - -

75-100m 10 8 - -

100-125m 8 8 - -

125-150m 8 8 - -

150-175m 6 6 - -

175-200m 3 6 - -

200-225m 3 6 - -

Total 104 191 76 57

Vierwaldstättersee Alpnachersee
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Abbildung 3-3. Links: Setzen eines benthischen Multimaschennetzes. Rechts: Heben eines benthischen Netzes. 

3.2.3 Elektrische Befischungen 

Uferbereiche des Sees mit geringen Wassertiefen 

(bis 1 m) wurden elektrisch befischt (Abbildung 3-4). 

Dabei wurden alle zuvor bei der Kartierung erfassten 

Habitate an verschiedenen Standorten mehrmals be-

fischt. Bei jeder Befischungsaktion wurde eine kurze 

Strecke entweder zu Fuss oder mit dem Boot be-

fischt. Die Fläche der befischten Strecke wurde für 

die Standardisierung der Daten (CPUE) verwendet. 

Die Anzahl durchgeführter Befischungsaktionen mit-

tels Elektrofischerei sind in Tabelle 3-3 zusammenge-

stellt.  

Tabelle 3-3. Anzahl elektrisch befischter Strecken. 

 

 

  

Abbildung 3-4. Links: Elektrische Befischung, die vom Boot aus durchgeführt wird. Rechts: Befischung eines Zuflusses zu Fuss. 

3.3 Vorteile und Grenzen der Befischungsmethoden mit standardisierten Netzen 

Ziel der angewandten Befischungsmethoden ist es, 

ein möglichst realitätsnahes und reproduzierbares 

Abbild des Fischbestands im See zu erhalten und die 

Ergebnisse mit denen vorheriger Untersuchungen zu 

vergleichen. Der Befischungsaufwand und der Zeit-

punkt werden so bestimmt, dass die Resultate mit 

früheren Aufnahmen und mit anderen Seen vergli-

chen werden können (Zeitpunkt August-Oktober; 

Typ 2014 2025 2018 2025

Mit dem Boot 46 73 50 53

Zu Fuss 0 39 16 7

Total 46 112 66 60

Vierwaldstättersee Alpnachersee
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Befischung an mindestens drei Tagen). Anhand die-

ses standardisierten Ansatzes können CPUE-Werte 

berechnet werden. Ausserdem werden Maschen-

weiten verwendet, die Berufsfischer nicht verwen-

den dürfen. Es werden auch an Orten und in Tiefen 

gefischt, die Berufsfischer meiden. Dadurch weichen 

die Resultate zwangsläufig von den Resultaten der 

Fischfangstatistiken ab. Ein Nachteil ist, dass die Be-

fischungen meistens nur einmal im Jahr durchge-

führt werden. Da sich das Verhalten der Fische je 

nach klimatischen Bedingungen und Nahrungsange-

bot im See ändert und weil nicht alle Fischarten 

gleich effizient mit Kiemennetzen gefangen werden, 

können die realen Fischbestände von den erfassten 

abweichen. 

3.4 Datenerfassung und Sammlung von Proben 

Alle gefangenen Fische werden möglichst auf Artni-

veau bestimmt, vermessen und gewogen. Von aus-

gewählten Individuen verschiedener Arten sowie 

von allen Felchen und Seesaiblingen wurden zudem 

ein standardisiertes Foto gemacht und eine DNS-Ge-

webeprobe entnommen (Abbildung 3-5). Alle in Net-

zen gefangene Fische wurden verwertet oder dem 

Zoo von Goldau zur Verfügung gestellt. Fische, die 

bei elektrischen Befischungen gefangen wurden, 

konnten nach der Vermessung wieder freigelassen 

werden. 

Tabelle 3-4. Zusammenfassung der Anzahl der während der standardisierten Befischung 2025 in beiden Seeteilen gesammelten Pro-
ben pro Art. Für jedes Individuum wurde ein standardisiertes Foto aufgenommen sowie eine Flossenprobe und Schuppen entnom-
men; bei Krebsen wurde nur ein Foto aufgenommen. 

Name Lateinish Vierwaldstättersee Alpnachersee 

Alet Squalius cephalus 6 2 

Bartgrundel Barbatula barbatula 3 - 

Blicke Blicca bjoerkna - 5 

Brachsme Abramis brama 1 7 

Egli / Flussbarsch Perca fluviatilis 24 5 

Felchen Coregonus sp 123 12 

Forelle Salmo sp 4 - 

Groppe Cottus gobio 9 1 

Gründling Gobio gobio 3 - 

Hasel Leuciscus leuciscus 16 - 

Hecht Esox lucius 8 7 

Kamberkrebse  Orconectes limosus 1 - 

Karpfen Cyprinus carpio - 1 

Kaulbarsch Gymnocephalus cernua 10 2 

Laube Alburnus alburnus 11 - 

Rotauge Rutilus rutilus 19 4 

Rotfeder Scardinius sp 1 4 

Schleie Tinca tinca 6 4 

Seesaibling Salvelinus sp 54 - 

Sonnenbarsch Lepomis gibbosus 1 4 

Trüsche Lota lota 6 1 

Zander Sander lucioperca 2 7 

Total   308 66 
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Abbildung 3-5. Links: Messstation (Biometrie), wie sie im Feld im Einsatz ist. Rechts: Beispiel eines standardisierten Fotos. 

3.5 Zusätzlich einbezogene Daten 

3.5.1 Fischfangstatistik 

Die Resultate der standardisierten Befischungen 

werden mit den Fängen der Angel- und Berufsfi-

scher verglichen. Dazu werden die Luzerner Fang-

statistik (Daten Kanton Luzern) sowie jene des 

Kantons Obwalden zur Berufsfischerei im Alpna-

chersee und eine Zusammenstellung der kantona-

len Fangstatistiken (Daten Kantone + BAFU) einge-

sehen und für spezifische Auswertungen mitein-

bezogen. 

3.5.2 Chemische und physikalische Messreihen

Die verwendeten chemischen (Ptot, Sauerstoff) und 

physikalischen (Temperatur) Messresultate wurden 

im Fall der beiden Seen vom Kanton Luzern sowie 

vom Kanton Obwalden zur Verfügung gestellt. 

3.6 Statistik 

3.6.1 Seeübergreifender CPUE 

Fische sind nicht zufällig auf die verschiedenen Le-

bensräume eines Sees (Uferzone, benthische Zone 

und Freiwasserzone) verteilt und die Verfügbarkeit 

dieser Lebensräume variiert zwischen den einzelnen 

Seen. Durch die Berechnung des mittleren CPUE-

Werts (Anzahl oder Biomasse) jedes Seebereichs ge-

wichtet mit der Verfügbarkeit dieser Bereiche kann 

ein für den gesamten See extrapolierter CPUE-Wert 

berechnet werden. Dieser Wert liefert ein möglichst 

repräsentatives Bild der Fischgemeinschaft des ge-

samten Sees [12]. 

3.6.2 Vergleiche zwischen verschiedenen Kampagnen 

Weil die Probenahmen in beiden Kampagnen mit 

denselben Methoden durchgeführt wurden, können 

die Ergebnisse statistisch miteinander verglichen 

werden. Um zu überprüfen, ob beobachtete Unter-

schiede zwischen den verschiedenen Untersu-

chungsjahren statistisch signifikant sind, wurde ein 

speziell dafür ausgelegtes Verfahren entwickelt.  
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Es beruht auf einem sogenannten «Resampling» Ver-

fahren. Dieses funktioniert wie folgt: Anhand der 

effektiv eingesetzten Netze werden pro Habitat 

Netze zufälllig gezogen und damit eine theoretische 

Befischungskampagne simuliert. Die Anzahl Netze 

pro Befischungsmethode und Habitat bleibt dabei 

gleich. Allerdings kann jedes Netz theoretisch 

mehrmals gezogen werden. D.h. es wird zufällig 

bestimmt ob «gute» oder «schlechte» Netze 

häufiger oder seltener im theoretischen Datensatz 

landen. Anschliessend wird der durchschnittliche 

Fangwert (CPUE) für den gesamten See neu 

berechnet. Dieser Vorgang wird 1'000 Mal 

wiederholt, sodass man eine Verteilung möglicher 

CPUE-Werte für jeden Erhebungszeitraum erhält. 

Schliesslich wird für jede Wiederholung die Differenz 

zwischen den Erhebungszeiträumen berechnet. 

Anschliessend wird überprüft, ob der Bereich, in dem 

фр ҈ der Werte liegen (das sogenannte 

Konfidenzintervall), die Null einschliesst. Wenn die 

Null nicht enthalten ist, bedeutet dies, dass der 

Unterschied statistisch signifikant ist. In diesen 

Fällen ist es sehr wahrscheinlich, dass sich die 

Fischgemeinschaft verändert hat. Wenn die Null 

enthalten ist, ist mit einer Wahrscheinlichkeit von 

mehr als 5% zu erwarten, dass beobachtete 

Unterschiede durch Schwankungen beim 

Befischungserfolg entstanden sind und nicht durch 

eine Veränderung im Fischbestand. 

Damit die Ergebnisse der einzelnen Befischungskam-

pagnen miteinander vergleichbar sind, wurden die 

Daten falls notwendig für die unterschiedlichen Flä-

chen der Maschenweiten und für die unterschiedli-

che Anzahl eingesetzter Netze korrigiert.
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4 Vierwaldstättersee 

4.1 Ausgangslage 

Der Vierwaldstättersee ist mit einer Fläche von rund 

114 km² der viertgrösste See der Schweiz. Er liegt in 

der Zentralschweiz und erstreckt sich über die Kan-

tone Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden und Nidwalden. 

Der See befindet sich auf einer Höhe von 434 m ü. M. 

und erreicht eine maximale Tiefe von etwa 214 m. 

Der See entstand während der letzten Würm-Eiszeit 

durch glaziale Erosionsprozesse, welche die regio-

nale Topografie stark geprägt haben. Diese glaziale 

Entstehung erklärt die charakteristische Morpholo-

gie des Sees, die aus mehreren Becken mit sehr un-

terschiedlichen Formen besteht (Abbildung 4-1). 

Die wichtigsten Becken sind: der Luzernersee, der 

Küssnachtersee, das Vitznauerbecken, der Gersauer- 

der Urnersee sowie die Horwer Bucht. Der Alpna-

chersee stellt zwar ebenfalls ein Seitenbecken des 

Systems dar, wird aufgrund seiner unterschiedlichen 

limnologischen Eigenschaften separat behandelt 

(Vgl. Kap. 5). 

Die wichtigsten Zuflüsse des Vierwaldstättersees 

sind die Reuss, die Muota sowie die Engelberger Aa. 

Der Abfluss erfolgt in Luzern über die Reuss. 

 

Abbildung 4-1. Der Vierwaldstättersee mit seinen drei wichtigsten Zuflüssen: die Reuss, die Muota und die Engelberger Aa. 
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4.1.1 Uferhabitate 

Das aquatische/subaquatische Litoral des Vierwald-

stättersees bietet vielfältige und attraktive Lebens-

räume für die Fischfauna. Diese Lebensräume sind 

zwischen den einzelnen Seebecken heterogen ver-

teilt (Abbildung 4-2). 

Die Horwer Bucht beherbergt zahlreiche organische 

Habitate (Schilf, Seerosen), aber auch Kiesufer und 

kleine Zuflüsse (siehe Anhang, Abbildung 11-12). Der 

Luzernersee wird von Hafeninfrastrukturen domi-

niert und ist stark anthropogen geprägt (siehe An-

hang, Abbildung 11-13). 

Der Küssnachtersee ist hinsichtlich der Lebensräume 

sehr vielfältig, mit zahlreichen Schilfbeständen, 

feinsedimentigen Ufern, Totholzstrukturen, aber 

auch Kies- und Felsblockufern natürlichen Ursprungs 

(siehe Anhang, Abbildung 11-14). Das Vitznauerbe-

cken wird von mineralischen Habitaten dominiert, 

die überwiegend aus natürlichen Felsblöcken und 

Kies bestehen (siehe Anhang, Abbildung 11-15). 

Das Ufer des Gersauersees ist mehrheitlich durch 

schmale Kies- und Felsblockstufer geprägt, mit An-

sammlungen von Totholz im nordwestlichen Bereich. 

Im südwestlichen Teil ist das Ufer stark verbaut 

(siehe Anhang, Abbildung 11-16). 

Der Urnersee zeichnet sich hauptsächlich durch 

steile Ufer mit Fels- und Kliffstrukturen sowie durch 

zahlreiche Zuflüsse aus. Im Süden bietet das 

Reussdelta eine grosse Vielfalt an Lebensräumen 

(siehe Anhang, Abbildung 11-17). 

 

 

Abbildung 4-2. Karte der Uferhabitate des Vierwaldstättersees. 
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4.1.1.1 Vergleich 2014 und 2025 

Die erneute Kartierung der Uferhabitate im Jahr 

2025 ermöglicht einen Vergleich mit derjenigen von 

2014 (Abbildung 4-3). Es konnten nur leichte Verän-

derungen festgestellt werden. 

Die Gesamtfläche der Schilfbestände sowie von Tot-

holz hat leicht zugenommen, was überwiegend auf 

Aufwertungsmassnahmen der Seeufer, insbeson-

dere im Reussdelta, zurückzuführen ist. 

Auch die durch Hafeninfrastrukturen belegte Ufer-

fläche hat zugenommen, insbesondere infolge von 

Ausbauarbeiten an Häfen wie in Hergiswil oder 

Buochs. 

 

Abbildung 4-3. Flächenanteile der verschiedenen Uferhabitate im Vierwaldstättersee ς Vergleich zwischen 2014 und 2025. 

4.1.2 Ökomorphologie Seeufer 

Die Uferlinie des Vierwaldstättersees (ohne Alpna-

chersee) befindet sich auf 63 % ihrer Länge in einem 

ökomorphologisch [13] unzureichenden Zustand 

[14].  

Naturnahe Ufer finden sich hauptsächlich am Ostu-

fer des Küssnachtersees, am Südufer des Vitznauer-

beckens sowie an den steilen Uferabschnitten des 

Gersauersees und des Urnersees. 

Die Verbauungen konzentrieren sich in der Nähe von 

Siedlungsgebieten, insbesondere in Luzern, Hergis-

wil, Stansstad, Beckenried, Gersau, Brunnen und 

Flüelen (Abbildung 4-4). 
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Abbildung 4-4. Ökomorphologischer Zustand des Vierwaldstättersees  (© Kanton Luzern). 

4.1.3 Physikalische und chemische Eigenschaften 

4.1.3.1 Temperatur 

Die Messungen im Spätherbst (hauptsächlich im No-

vember) widerspiegeln die Situation am Ende der 

sommerlichen Schichtung. Zu diesem Zeitpunkt ist 

die thermische Schichtung noch deutlich ausgeprägt, 

mit einer klar erkennbaren Sprungschicht in einer 

Tiefe von etwa 15 bis 25 m (Abbildung 4-5, links). 

Im Gegensatz dazu zeigen die Messungen im März 

die Bedingungen am Ende des Winters, die durch ho-

mogene Temperaturen von der Oberfläche bis in 

150 m Tiefe (Messgrenze) gekennzeichnet sind. 

Diese Homothermie ist von grosser Bedeutung, da 

sie die winterliche Durchmischung des Sees ermög-

licht. Diese trägt wesentlich zur ökologischen Funk-

tion des Seesystems bei, indem sie Sauerstoff in die 

Tiefenbereiche bringt und Nährstoffe zur Oberfläche 

transportiert (Abbildung 4-5, rechts). 

Betrachtet man die Zeitreihe seit den 1960er-Jahren, 

zeigen die Temperaturprofile eine anhaltende Er-

wärmung des Vierwaldstättersees. Dieser Trend be-

schränkt sich nicht nur auf die Oberflächengewässer, 

sondern ist entlang des gesamten Temperaturgradi-

enten im Herbst und Winter erkennbar (Abbildung 

4-5, Abbildung 4-6). 
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Abbildung 4-5. Entwicklung der Temperatur entlang von Tiefenprofilen im Herbst (links) und Winter (rechts) zwischen 1965 und 
2025. Messstation Obermatt ς Vitznauerbecken (Daten: Kanton Luzern). 

 

 

Abbildung 4-6. Entwicklung der Oberflächenwassertemperatur zwischen 1967 und 2025 ς Messstation Seeburg (Daten: Kanton Lu-
zern). 

4.1.3.2 Sauerstoff 

Die Zeitreihen der gelösten Sauerstoffkonzentratio-

nen, gemessen im Herbst (November) und am Ende 

des Winters (März), zeigen seit 2015 eine gute Sauer-

stoffversorgung der Wassersäule über einen grossen 

Teil der oberen 150 Meter (Abbildung 4-7). Der See 

ist sowohl im Herbst als auch im Winter bis in etwa 

135 m Tiefe gut mit Sauerstoff versorgt, was auf eine 

effiziente Durchmischung und eine ausreichende Er-

neuerung des Sauerstoffs in den mittleren Wasser-

schichten hinweist.  

Allerdings sinkt die Sauerstoffkonzentration unter-

halb dieser Tiefe unter 4 mg/l, ein Schwellenwert, 

der für viele Fischarten als kritisch gilt. Zudem zeigen 

die jüngsten Daten, dass sich dieses Sauerstoffdefizit 
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in den tiefen Wasserschichten in den letzten Jahren 

verstärkt hat, was auf eine insgesamt abnehmende 

Sauerstoffversorgung in grossen Tiefen hinweist (Ab-

bildung 4-8). 

Diese Beobachtungen deuten darauf hin, dass die 

Sauerstoffbedingungen trotz der beobachteten ther-

mischen Veränderungen mehrheitlich ausreichend 

für das Überleben der Fischfauna sind, gleichzeitig je-

doch ein zunehmendes und problematisches Sauer-

stoffdefizit in den tieferen Bereichen des Sees be-

steht, insbesondere bei der Stelle Ober-matt im Vitz-

nauerbecken. Allerdings können die Sauerstoffwerte 

in der Tiefe je nach Seebecken unterschiedlich sein. 

So ist davon auszugehen, dass der Sauerstoffgehalt 

in den anderen Seebecken (wie auch im tieferen Ur-

nersee höher ist als im Vitznauerbecken an der Stelle 

Obermatt (https://www.4waldstaettersee.ch/).

 

Abbildung 4-7. Entwicklung des Sauerstoffgehalt entlang von Tiefenprofilen im Herbst (links) und Winter (rechts) zwischen 2015 und 
2025. Messstation Obermatt ς Vitznauerbecken (Daten: Kanton Luzern). 

 

Abbildung 4-8. Entwicklung des Sauerstoffgehalts in 150 m Tiefe seit 2014 (Jahr der ersten Kampagne). Messstation Obermatt ς 
Vitznauerbecken (Daten: Kanton Luzern).  
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4.1.3.3 Phosphor 

Die Zeitreihe der Phosphormessungen an der Mess-

stationen Kreuztrichter und Obermatt verdeutlicht, 

dass der Vierwaldstättersee bis zum Ende der 

1980er-Jahre einer hohen organischen Belastung 

und nährstoffreichen Verhältnissen ausgesetzt war 

(Abbildung 4-9). Seit Beginn der 1990er-Jahre bewe-

gen sich die Phosphorkonzentrationen nach einer 

deutlichen Abnahme im oligotrophen (nährstoffar-

men) Be-reich und zeigen seither stabile Werte. In 

den letzten Jahren fallen jedoch einzelne höhere 

Werte auf. Diese könnten in Zusammenhang mit hö-

heren Abflüssen in den Zuflüssen des zusammenhän-

gen [15].  

 

 

Abbildung 4-9. Entwicklung des Gesamtphosphors an den Messstellen Kreuztrichter (bis 1998) und Obermatt (Ab 1999) (Daten: Kan-
ton Luzern). 

4.1.4 Erträge Fischerei 

Die Fangstatistiken des Vierwaldstättersees zeigen 

für die Gesamtfänge (Angel- und Berufsfischerei) seit 

Anfang der 2000er-Jahre einen rückläufigen Trend 

(Abbildung 4-10). Im Jahr 2025 beliefen sich die 

Fänge der Berufsfischerei auf 65.6 Tonnen, was 

leicht über dem Wert von 2024 (63.7 Tonnen) liegt, 

jedoch unter dem Durchschnitt der letzten Jahre. 

Zum Vergleich: Ende der 1980er-Jahre, als der Vier-

waldstättersee überdüngt war und einige Felchenar-

ten nur knapp überlebt haben, lagen die Gesamt-

fänge noch bei über 400 Tonnen. Der Anteil der An-

gelfischerei am Gesamtfang beträgt heute rund 

20 %, während deren Anteil Ende der 1990er-Jahre 

noch bei etwa 5 % lag. 

Die Artenzusammensetzung der Fänge der Berufsfi-

scherei wird von den Felchen dominiert, gefolgt von 

Flussbarschen, Hechten, Cypriniden sowie Forellen 

und Saiblingen (Abbildung 4-11). Die Felchenfänge 

erreichten ihr Maximum in den 1980er-Jahren und 

liegen 2025 auf einem sehr niedrigen Stand [16]. 

Die Flussbarsch-Fänge schwanken von Jahr zu Jahr, 

sind jedoch seit Mitte der 1990er-Jahre insgesamt 

stabil. Ein zunehmender Anteil der Hechte wird 

durch die Angelfischerei gefangen, während die Ge-

samtfänge dieser Art weitgehend stabil geblieben 

sind. Eine ähnliche Entwicklung wie beim Hecht zeigt 

sich bei den Forellen: Ein zunehmender Anteil wird 
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von Angelfischern gefangen, während die Gesamt-

fänge stabil bleiben, die Fänge der Berufsfischerei 

sind jedoch seit 2007 rückläufig. 

Cypriniden machten zwischen 1970 und 1990 einen 

bedeutenden Anteil der Fänge aus. Diese Entwick-

lung dürfte auf veränderte Nährstoffbedingungen 

und auf die damals öfters praktizierte gezielte Befi-

schung dieser Arten zurückzuführen sein. 

Schliesslich sind die Saiblingsfänge seit 2012 rückläu-

fig und erreichen im Jahr 2025 Werte, die etwa vier-

zigmal niedriger sind als jene von 1982. 

 

Abbildung 4-10. Entwicklung der durch die Berufs- und Angelfischerei im Vierwaldstättersee insgesamt pro Jahr gefangene Fisch-
menge (Daten:  Fischereikommission Vierwaldstättersee). 
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Abbildung 4-11. Entwicklung der Fänge der Berufsfischer im Vierwaldstättersee, aufgetrennt nach den wichtigsten Fischarten (Daten: 
Fischereikommission Vierwaldstättersee). 

Die Fangstatistiken werden von verschiedenen Fak-

toren beeinflusst, unter anderem auch vom Auf-

wand, der für den Fang der Fische getätigt wird. Die 

oben aufgeführten Entwicklungen müssen daher mit 

Vorsicht interpretiert werden, da sie nicht zwingend 

die Entwicklung der Fischbestände widerspiegeln. 

Seit 2017 werden auch Informationen zum Befi-

schungsaufwand der Berufsfischer erhoben (Anzahl 

gesetzter Netze pro Fischer und Tag). Interessanter-

weise zeigen die rohen Fangstatistiken der Berufsfi-

scherei, dass die Anzahl gefangener Felchen seit 

2017 insgesamt leicht abgenommen hat. Werden je-

doch die für den Befischungsaufwand korrigierten 

Fänge betrachtet, so zeigt sich ein leichter Anstieg 

der Fänge pro Netz (Abbildung 4-12). 

Diese Differenz deutet darauf hin, dass der in den 

letzten zehn Jahren festgestellte Rückgang der Fel-

chenfänge nicht die Abnahme der Felchenbestände 

sondern der Intensität der Netzfischerei widerspie-

gelt. 

Die Betrachtung weiterer Fischarten zeigt, dass unter 

Berücksichtigung des Fischereiaufwands der Fanger-

trag bei den Forellen zunimmt, während er bei den 

Saiblingen abnimmt. Für Flussbarsch und Cypriniden 

bleibt der Fangertrag hingegen insgesamt stabil (Ab-

bildung 4-13). 

Insgesamt hat der von den Berufsfischern auf dem 

Vierwaldstättersee ausgeübte Fischereidruck seit 

2017 deutlich abgenommen. Die vom Kanton Luzern 

bereitgestellten Daten deuten darauf hin, dass die 

Anzahl gesetzter Netze (Bodennetze und Schweb-

netze) um etwa 40 % zurückgegangen ist. 

0

10

20

30

40

50

60

70

1
9

5
6

1
9

5
8

1
9

6
0

1
9

6
2

1
9

6
4

1
9

6
6

1
9

6
8

1
9

7
0

1
9

7
2

1
9

7
4

1
9

7
6

1
9

7
8

1
9

8
0

1
9

8
2

1
9

8
4

1
9

8
6

1
9

8
8

1
9

9
0

1
9

9
2

1
9

9
4

1
9

9
6

1
9

9
8

2
0

0
0

2
0

0
2

2
0

0
4

2
0

0
6

2
0

0
8

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

2
0

2
2

2
0

2
4

F
a

n
g

m
e
n

g
e
 [

kg
/h

a
]

Seeforellen Saiblinge Hecht Egli Cypriniden Übrige Arten Felchen



STANDARDISIERTE BEFISCHUNG VIERWALDSTÄTTERSEE UND ALPNACHERSEE- ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN VON 2025 

 

 

SEITE |  24  

 

Abbildung 4-12. Entwicklung der Felchenfänge (alle Felchenarten) in kg (grüne Balken) sowie Entwicklung des Fangertrags pro Netz 
im Vierwaldstättersee (rote Linie) (Daten: Fischereikommission Vierwaldstättersee). Die Anzahl Netze entspricht der gesamten An-
zahl Netze (Schwebnetze + Bodennetze), die pro Jahr ausgelegt wurde.  

 

 

Abbildung 4-13. Entwicklung des Fangertrags pro Netz (kg pro Netz) zwischen 2017 und 2025 für Forellen, Saiblinge, Egli und Cyprini-
den (Daten: Fischereikommission Vierwaldstättersee). Die Anzahl Netze entspricht der gesamten Anzahl Netze (Schwebnetze + Bo-
dennetze), die pro Jahr ausgelegt wurde. 
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4.2 Resultate der standardisierten Befischungen 

4.2.1 Rohdaten Befischung 2025  

Im Vierwaldstättersee wurden 2025 während zwei 

Wochen (8 Befischungstage) 191 benthische CEN- 

und 27 pelagische Vertikalnetzgruppen (jeweils 

sechs Netze pro Gruppe) über Nacht eingesetzt. Zu-

sätzlich wurden 108 Uferstrecken (39 zu Fuss, 73 mit 

dem Boot) elektrisch befischt. Somit wurden insge-

samt 330 Befischungsaktionen durchgeführt (Abbil-

dung 4-14). 

Insgesamt wurden bei den standardisierten Befi-

schungen 3'635 Fische gefangen, wobei 22 Fischar-

ten nachgewiesen werden konnten. Darüber hinaus 

wurden zwei invasive Kamberkrebse (Orconectes li-

mosus) als Beifang in den benthischen Netzen erfasst 

(Tabelle 4-1). 

Betrachtet man sämtliche Fangmethoden zusam-

men, dann sind Flussbarsche mit нΩонс Individuen 

am häufigsten in den Fängen vertreten. Ebenfalls 

sehr häufig sind Rotaugen (N=425), Kaulbarsche 

(N=217), Lauben (N=158) und Felchen (N=130). 

Felchen wurden hauptsächlich in Vertikalnetzen im 

Pelagial gefangen, Flussbarsche, Rotaugen und Kaul-

barsche mehrheitlich in benthischen Netzen. Elrit-

zen, Forellen und Äschen wurden hingegen vor allem 

bei elektrischen Befischungen am Ufer gefangen. 

Die gesamte Biomasse des Fanges betrug 210.05 kg 

(Tabelle 4-1). Dies entspricht einem geringen Anteil 

(0.3 %) der jährlich durch die Berufsfischer gefange-

nen Fischmenge. Flussbarsche machen den grössten 

Anteil an der gefangenen Biomasse aus (64.95 kg), 

gefolgt von Rotaugen (42.16 kg), Alet (32.62 kg), 

Schleien (20.65 kg) und Felchen (15.65 kg). 

 

Abbildung 4-14. Karte der Befischungsstandorte von 2025 im Vierwaldstättersee. 
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Tabelle 4-1. Zusammenstellung der Anzahl und der Biomasse der 2025 im Rahmen der standardisierten Befischungen gefangenen 
Fische pro Art und für die verschiedenen Fangmethoden. 

 

4.2.2 Artenvielfalt 

Im Rahmen der Befischungen von 2025 konnten 22 

Fischarten nachgewiesen werden, gegenüber 20 Ar-

ten im 2014 (Tabelle 4-1). Die Barbe (Barbus barbus) 

wurde 2014 nachgewiesen, jedoch nicht 2025, wäh-

rend der Sonnenbarsch (Lepomis gibbosus, die Rot-

feder (Scardinius sp.) und die Äsche (Thymallus 

thymallus) 2025 beobachtet wurden, jedoch nicht 

2014. 

Von den 22 nachgewiesenen Arten sind zwei Arten 

nicht einheimisch: der Sonnenbarsch (Lepomis gib-

bosus) und der Zander (Sander lucioperca). Der Kaul-

barsch (Gymnocephalus cernua) und der Dreisteche-

lige Stichling (Gasterosteus aculeatus) gelten als 

standortfremd. 

Einige historisch im Vierwaldstättersee belegte Ar-

ten wurden 2025 nicht nachgewiesen. Dabei handelt 

es sich insbesondere um Arten, die an Fliessgewässer 

gebunden sind und hauptsächlich in den Zuflüssen 

oder im Bereich der Mündungen vorkommen. Dazu 

gehören beispielsweise der Schneider (Alburnoides 

bipunctatus), die Barbe (Barbus barbus), das Bach-

neunauge (Lampetra planeri), die Nase (Chond-

rostoma nasus) und der Strömer (Telestes souffia), 

die trotz Elektrobefischung und Netzfängen in Zu-

flussnähe nicht erfasst wurden. 

Weitere im Vierwaldstättersee seltene Arten wie die 

Blicke (Blicca bjoerkna) oder der Karpfen (Cyprinus 

Deutsch Lateinisch Benthisch Elektrisch Vertikal Total Benthisch Elektrisch Vertikal Total

Flussbarsch Perca fluviatilis 1264 101 961 2326 44.51 1.41 19.02 64.95

Rotauge Rutilus rutilus 313 19 93 425 31.26 0.03 10.87 42.16

Kaulbarsch Gymnocephalus cernua 188 1 28 217 3.15 0.00 0.43 3.57

Laube Alburnus alburnus 8 81 69 158 0.07 0.03 1.22 1.31

Felchen Coregonus sp 12 - 118 130 2.62 - 13.02 15.65

Alet Squalius cephalus 30 49 1 80 28.94 2.57 1.12 32.62

Seesaibling Salvelinus sp 27 - 29 56 1.82 - 2.87 4.69

Elritze Phoxinus sp - 55 - 55 - 0.06 - 0.06

Hasel Leuciscus leuciscus 30 2 - 32 2.87 0.01 - 2.88

Gründling Gobio gobio 12 17 - 29 0.08 0.11 - 0.18

Forelle Salmo sp - 23 4 27 - 1.17 3.53 4.71

Hecht Esox lucius 13 3 8 24 2.71 0.04 3.48 6.23

Schleie Tinca tinca 13 1 5 19 12.57 0.01 8.06 20.65

Trüsche Lota lota 7 12 - 19 2.46 0.52 - 2.99

Groppe Cottus gobio 8 2 2 12 0.04 0.00 0.01 0.05

Schmerle Barbatula barbatula 1 5 1 7 0.00 0.05 0.00 0.06

Sonnenbarsch Lepomis gibbosus 2 3 - 5 0.10 0.02 - 0.12

Aesche Thymallus thymallus - 4 - 4 - 0.05 - 0.05

Rotfeder Scardinius sp 2 - 1 3 0.12 - 0.16 0.27

Zander Sander lucioperca 2 - 1 3 4.83 - 0.02 4.85

Dreistachliger StichlingGasterosteus aculeatus 2 - - 2 0.00 - - 0.00

Kamberkrebs Orconectes limosus 2 - - 2 0.05 - - 0.05

Brachsme Abramis brama 2 - - 2 1.97 - - 1.97

Total 1938 378 1321 3637 140.16 6.08 63.81 210.05

Anzahl Arten 23 20 16 14 23 20 16 14 23

Fischart Anzahl Individuen Biomasse (kg)
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carpio) wurden ebenfalls nicht nachgewiesen, ob-

wohl sie in der Literatur oder in Fangstatistiken er-

wähnt werden. 

Wanderfischarten wie der Aal (Anguilla anguilla) und 

der Atlantische Lachs (Salmo salar) steigen aufgrund 

von Wanderhindernissen nicht mehr bis in den Vier-

waldstättersee auf. Vereinzelte Aalfänge sind ver-

mutlich auf Besatzmassnahmen und/oder auf ver-

bliebene Restbestände zurückzuführen. 

Im Rahmen dieser Studie wurden Felchen und See-

saiblinge nicht auf Artniveau bestimmt, sondern alle 

unter den Sammelbezeichnung Coregonus spp. und 

Salvelinus spp. zusammengefasst (Abbildung 4-16, 

Abbildung 4-17). Es wurden allerdings standardi-

sierte Fotos gemacht und genetische Proben wurden 

entnommen. Damit kann eine morphometrische 

oder genetische Artzuweisung zu einem späteren 

Zeitpunkt erfolgen.  

Neuste Studien zeigen, dass im Vierwaldstättersee 

sowohl Phoxinus csikii vorkommt, als auch eine wei-

tere neu zu beschreibende Art, die im See verbreite-

ter ist als P. csikii [17]. Deshalb wurden auch die El-

ritzen unter Phoxinus spp. zusammengefasst.  

Fotos aller im Rahmen der Befischungen gefangenen 

Arten sind im Anhang (Kap. 11.8) dargestellt. 

  

Abbildung 4-15. Links: juvenile Äsche (Thymallus thymallus), eine gefährdete Art. Rechts: die Mündung des Gruonbachs bei Usserdorf 
(2'690'187, 1'196'813), wo mehrere juvenile Äschen gefangen wurden. 
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Abbildung 4-16. Standardisierte Fotografien verschiedener Individuen von Felchen (Coregonus sp.) aus dem Vierwaldstättersee. 

 

Abbildung 4-17. Standardisierte Fotografien verschiedener Individuen von Saiblingen (Salvelinus sp.) aus dem Vierwaldstättersee. 
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Tabelle 4-2. Artenfundliste im Vierwaldstättersee. Die Liste der Fischarten wurden vom Bericht der Befischungen von 2014 übernommen [18]. Da die Felchen nicht auf Artniveau bestimmt werden 
konnten, wurden alle Felchenartigen unter Coregonus sp. zusammengefasst. Dasselbe gilt auch für die Seesaiblinge. Genetische Proben liegen allerdings vor und eine spätere Artzuweisung kann noch 
vorgenommen werden. 

 

Familie Art Deutsch
Hartmann 

1827
Nufer 1905

Fischatlas 
2003

Fischereistatistik 
(seit 1970)

Projet Lac VWS 
2014

Befischung VWS 
2025

Anguillidae Anguilla anguilla Aal 1 Einheimisch Standortgerecht

Centrarchidae Lepomis gibbosus Sonnenbarsch Eingeführt Standortfremd

Cottidae Cottus gobio Groppe 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Abramis brama Brachsmen NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Alburnoides bipunctatus Schneider 3, E Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Alburnus alburnus Lauben NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Barbus barbus Barben 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Blicca bjoerkna Blicke 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Chondrostoma nasus Nasen 1, E Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Cyprinus carpio Karpfen 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Gobio gobio Gründlinge NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Leuciscus leuciscus Hasel NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Phoxinus spp. Elritzen Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Rutilus rutilus Rotauge NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Scardinius erythrophthalmus Rotfedern Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Squalius cephalus Alet NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Telestes souffia Stroemer 3, E Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Tinca tinca Schleie NG Einheimisch Standortgerecht

Esocidae Esox lucius Hechte NG Einheimisch Standortgerecht

Gasterosteidae Gasterosteus aculeatus Dreistachlige Stichling 4 Einheimisch Standortfremd

Lotidae Lota lota Trüsche NG Einheimisch Standortgerecht

Nemacheilidae Barbatula barbatula Schmerle 4 Einheimisch Standortgerecht

Percidae Gymnocephalus cernua Kaulbarsch NG Einheimisch Standortfremd

Percidae Perca fluviatilis Flussbarsch NG Einheimisch Standortgerecht

Percidae Sander lucioperca Zander Eingeführt Standortfremd

Petromyzontidae Lampetra planeri Bachneunauge 2, E Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Coregonus spp. Felchen 4, E Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Oncorhynchus mykiss Regenbogenforelle Eingeführt Standortfremd

Salmonidae Salmo salar Atlantischer Lachs 0, E Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Salmo trutta Atlantische Forelle Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Salvelinus spp. Saibling 3 Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Thymallus thymallus Aesche 2, E Einheimisch Standortgerecht

Anzahl einheimische Arten 29 22 25 26 13 19 21

Anzahl standortgerechte Arten 27 0 0 4 2 3 4

Anzahl standortfremde Arten 5 22 25 25 13 17 18

Total Anzahl Arten 32 22 25 29 15 20 22

Fischart
Gefährdung VBGF Ursprung VBGF Urspung im See

Nachweis der Fischart
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4.2.3 Fischbestand gesamter See 

Die Gegenüberstellung der Ergebnisse von 2014 und 

2025 zeigt, dass der volumenkorrigierte Fang pro 

Aufwand [12] für die Anzahl gefangener Fische stabil 

ist, während die gefangene Biomasse 2025 statis-

tisch signifikant höher ist als 2014 (Abbildung 4-18, 

Tabelle 4-3). 

Auf der Ebene der einzelnen Arten ist die Anzahl ge-

fangener Individuen von zwei Arten 2025 signifikant 

höher als 2014 (Abbildung 4-19). Es handelt sich um 

die Schleie und die Atlantische Forelle. Beide Arten 

wurden 2014 nicht gefangen. Die Veränderung in der 

Biomasse dieser Arten ist hingegen statistisch nicht 

signifikant. Dies liegt daran, dass der statistische Test 

nicht nur die absolute Veränderung berücksichtigt, 

sondern auch die Varianz in den Daten. Da die Vari-

anz im Gewicht der Fische viel höher ist als in der An-

zahl der Fische, insbesondere bei seltenen Fängen, 

führt dies dazu, dass das Ergebnis für die Dichte sig-

nifikant ist, während es für die Biomasse nicht der 

Fall ist. 

Zudem wird eine Zunahme der Flussbarsche und der 

Lauben sowie ein Rückgang der Seesaiblinge und der 

Trüschen beobachtet, sowohl in Anzahl als auch in 

Biomasse.  

 

 

Abbildung 4-18. Fang pro Aufwandseinheit im gesamten Vierwaldstättersee für die Erhebungsjahre 2014 und 2025. Die Fänge wer-
den für freiwasserlebende Fische anhand von vertikalen Netzen und für grundnahe Fische anhand von benthischen CEN-Netzen be-
rechnet. Der Aufwand wird pro 1000 m² Kiemennetz angegeben. Das Fischgewicht wird in Kilogramm angegeben. 

Weiter fällt auf, dass Zander in der Dichte abgenom-

men haben, während die Biomasse sehr deutlich zu-

genommen hat. Dies liegt daran, dass 2014 nur juve-

nile Zander gefangen wurden und dies nur in benthi-

schen Netzen. 2025 wurde auch ein grosser Zander 

gefangen (4.3 kg) und dies in einem pelagialen Verti-

kalnetz. Dieser Fang erhält bei der Gesamtseeana-

lyse ein hohes Gewicht, was die deutliche Zunahme 

dieser Art bei der Biomasse erklärt (Abbildung 4-18, 

Tabelle 4-3). 
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All diese Ergebnisse sind jedoch statistisch nicht sig-

nifikant. Damit kann nicht ausgeschlossen werden, 

dass diese Unterschiede durch die Varianz im Fang-

erfolg der verschiedenen Netze als Zufallsergebnisse 

zustande kommen, wie dies oben am Zanderbeispiel 

nachvollzogen werden kann.

 

 

Abbildung 4-19. Artspezifische Veränderungen des Fangs pro Aufwandseinheit im gesamten Vierwaldstättersee zwischen den Befi-
schungen von 2014 und 2025. Die Fänge werden anhand von vertikalen Netzen für freiwasserlebende Fische und benthischen CEN-
Netzen für grundnahe Fische berechnet. Farbige Balken zeigen eine statistisch signifikante Veränderung an. 
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Tabelle 4-3. Zusammenfassung der artspezifischen Veränderungen des Fangs pro Aufwandseinheit im gesamten Vierwaldstättersee 
zwischen den Befischungen. Die Fänge werden für freiwasserlebende Fische anhand von vertikalen Netzen und für grundnahe Fische 
anhand von benthischen CEN-Netzen berechnet. +Inf bei der Veränderung entsteht dann, wenn eine Art 2014 nicht nachgewiesen 
wurde, im Jahr 2025 aber schon. Dann kann keine prozentuale Veränderung berechnet werden. Das Fischgewicht (BPUE) wird in 
Gramm angegeben. 

 

 

4.2.4 Fischbestand nach Lebensraum 

Es ist sinnvoll, die verschiedenen Lebensräume im 

See getrennt zu analysieren, um die auf den gesam-

ten See bezogenen Ergebnisse besser zu verstehen. 

Die Entwicklung des Fischbestands kann sich bei-

spielsweise zwischen dem Ufer und dem Freiwasser 

unterscheiden. 

Folgende Lebensräume wurden in den Analysen un-

terschieden: 

¶ Benthische Zone: Ergebnisse, die ausschliesslich 

mit benthischen Netzen erhoben wurden. 

¶ Freiwasserzone (pelagische Zone): Ergebnisse, 

die ausschliesslich mit Vertikalnetzen erhoben 

wurden. 

¶ Uferzone: Ergebnisse, die ausschliesslich mittels 

Elektrofischerei gewonnen wurden. 

4.2.4.1 Benthische Zone: CEN-Grundnetze 

Wenn ausschliesslich der benthische Seebereich be-

trachtet wird, kann eine leichte Abnahme der Anzahl 

und eine leichte Zunahme der Biomasse der gefan-

genen Fische festgestellt werden. Keine dieser 

Trends ist über alle Fischarten betrachtet jedoch sta-

tistisch signifikant (Abbildung 4-20, Tabelle 4-4).  

Auf der Ebene der einzelnen Fischarten zeigt sich al-

lerdings eine statistisch signifikante Zunahme der 

Anzahl und der Biomasse von Alet, Hasel und Schleie. 

Signifikant zugenommen hat auch die gefangene Bi-

omasse der Flussbarsche und Rotaugen.  

Art 2014 2025 Veränderung Signif 2014 2025 Veränderung Signif

GESAMT ALLE ARTEN 11 12 2% Nein 579.0 1104 91% Ja

Schleie 0 0.006 +Inf Ja 0.0 7.8 +Inf Nein

Forelle 0 0.2 +Inf Ja 0.0 149 +Inf Nein

Felchen 5.5 4.4 -20% Nein 305.0 541 77% Nein

Seesaibling 2.9 1.5 -51% Nein 158.0 135 -14% Nein

Egli / Flussbarsch 1.5 3 99% Nein 49.0 145 198% Nein

Laube 0.8 1.8 138% Nein 16.0 37 134% Nein

Rotauge 0.4 0.5 35% Nein 19.0 52 181% Nein

Groppe 0.1 0.08 -47% Nein 0.6 0.3 -50% Nein

Trüsche 0.08 0.02 -76% Nein 25.0 7 -72% Nein

Kaulbarsch 0.08 0.1 59% Nein 1.5 1.9 27% Nein

Hecht 0.01 0.04 150% Nein 3.1 2.6 -16% Nein

Zander 0.006 0.001 -73% Nein 0.1 6.3 12803% Nein

Alet 0.002 0.02 569% Nein 2.2 18 702% Nein

Gründling 0.001 0.008 594% Nein 0.0 0.05 417% Nein

Hasel 0.001 0.004 280% Nein 0.0 0.3 875% Nein

Sonnenbarsch 0 0.0003 +Inf Nein 0.0 0.02 +Inf Nein

Brachsme 0 0.0007 +Inf Nein 0.0 0.6 +Inf Nein

NPUE BPUE
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Im Gegensatz dazu weisen Groppen eine signifikante 

Abnahme sowohl in der Anzahl als auch in der Bio-

masse auf. Schliesslich weisen Saiblinge eine signifi-

kante Abnahme der gefangenen Anzahl Individuen 

auf. Alle weiteren Fischarten zeigen keine statistisch 

signifikanten Trends. 

 

 

Abbildung 4-20. Veränderung des Fangs pro Aufwandseinheit in benthischen Netzen des gesamten Vierwaldstättersees zwischen 
den Erhebungen von 2014 und 2025. Der Aufwand wird pro 1000 m² Kiemennetz angegeben. Das Fischgewicht wird in Kilogramm 
angegeben. 
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Tabelle 4-4. Zusammenfassung der artspezifischen Veränderungen des Fangs pro Aufwandseinheit im benthischen Habitat des Vier-
waldstättersees zwischen den Befischungen von 2014 und 2025. Die Fänge wurden mittels benthischer Bodennetze erhoben. +Inf 
bei der Veränderung entsteht dann, wenn eine Art 2014 nicht nachgewiesen wurde, im Jahr 2025 aber schon. Dann kann keine 
prozentuale Veränderung berechnet werden. Das Fischgewicht (BPUE) wird in Gramm angegeben. 

  

Art 2014 2025 Veränderung Signif 2014 2025 Veränderung Signif

GESAMT ALLE ARTEN 98 76 -22% Nein 2304.0 2958 28% Nein

Groppe 17.6 4.9 -72% Ja 68.3 20.6 -70% Ja

Seesaibling 13.5 6 -56% Ja 476.9 293.4 -38% Nein

Alet 0.04 0.2 428% Ja 35.3 175.8 398% Ja

Hasel 0.04 0.3 824% Ja 1.0 32.1 3123% Ja

Schleie 0 0.1 +Inf Ja 0.0 140.1 +Inf Ja

Egli / Flussbarsch 50 46.6 -7% Nein 667.3 1097.7 64% Ja

Rotauge 5.1 6.7 33% Nein 223.8 567.4 153% Ja

Laube 0.09 0.2 101% Nein 1.9 1.4 -28% Nein

Trüsche 3.5 1.3 -64% Nein 519.4 204.3 -61% Nein

Kaulbarsch 6.3 7.4 18% Nein 96.8 106.3 10% Nein

Stichling 0 0.09 +Inf Nein 0.0 0.09 +Inf Nein

Hecht 0.4 0.6 57% Nein 142.0 88.1 -38% Nein

Brachsme 0 0.02 +Inf Nein 0.0 13 +Inf Nein

Gründling 0.04 0.3 733% Nein 0.3 2 500% Nein

Bartgrundel 0.2 0.03 -88% Nein 1.3 0.1 -90% Nein

Sonnenbarsch 0 0.04 +Inf Nein 0.0 1.5 +Inf Nein

Felchen 0.5 1.1 126% Nein 66.9 166.2 148% Nein

Zander 0.5 0.02 -95% Nein 3.2 46.7 1382% Nein

Rotfeder 0 0.02 +Inf Nein 0.0 1.1 +Inf Nein

NPUE BPUE
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4.2.4.2 Freiwasserzone: Vertikale Netze 

Der pelagische Lebensraum weist ein deutlich grös-

seres Volumen auf als die benthischen und litoralen 

Habitate. Folglich haben die in diesem Habitat beo-

bachteten Veränderungen einen starken Einfluss auf 

die Ergebnisse auf Ebene des gesamten Sees (siehe 

Kapitel 4.2.3). 

Wenn die pelagische Zone betrachtet wird, zeigt sich 

über alle Fischarten betrachtet zwischen 2014 und 

2025 eine statistisch signifikante Zunahme der Bio-

masse der gefangenen Fische. Demgegenüber zeigen 

die Daten keine signifikante Veränderung der Anzahl 

gefangener Fische (Abbildung 4-21, Tabelle 4-5).  

Auf der Ebene der einzelnen Arten wird eine signifi-

kante Zunahme der Anzahl an Forellen beobachtet, 

jedoch nicht ihrer Biomasse.  

Bei der Biomasse fällt allgemein auf, dass diese bei 

vielen Arten zugenommen hat, allerdings ist der Ver-

gleich der Ergebnisse von 2025 mit denen von 2014 

für alle artspezifischen Vergleiche nicht statistisch 

signifikant. Die nicht signifikanten Ergebnisse bedeu-

ten nicht, dass es keine Zunahme der Biomasse gab, 

sondern lediglich, dass diese auf der Eben der einzel-

nen Arten statistisch nicht mit 95% Sicherheit nach-

gewiesen werden kann. Das Ergebnis ist allerdings 

über alle Fischarten betrachtet signifikant, was be-

deutet, dass die Biomasse zwischen den beiden Un-

tersuchungen doch beträchtlich zugenommen hat. 

 

 

 

Abbildung 4-21. Veränderung des Fangs pro Aufwandseinheit in Vertikalnetzen des gesamten Vierwaldstättersees zwischen den Er-
hebungen von 2014 und 2025. Der Aufwand wird pro 1000 m² Kiemennetz angegeben. Das Fischgewicht wird in Kilogramm angege-
ben.  
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Tabelle 4-5. Zusammenfassung der artspezifischen Veränderungen des Fangs pro Aufwandseinheit in der Freiwasserzone des Vier-
waldstättersees zwischen den Befischungen von 2014 und 2025. Die Fänge wurden mittels vertikalen Netzen erhoben. +Inf bei der 
Veränderung entsteht dann, wenn eine Art 2014 nicht nachgewiesen wurde, im Jahr 2025 aber schon. Dann kann keine prozentuale 
Veränderung berechnet werden. Das Fischgewicht (BPUE) wird in Gramm angegeben. 

 

4.2.4.3 Uferzone: Elektrische Befischungen 

Wenn ausschliesslich Fänge aus der Elektrofischerei 

im Uferbereich betrachtet werden, wurden 2025 

etwa 51 % weniger Fische am Ufer gefangen als noch 

2014 (Abbildung 4-22, Tabelle 4-6). Dieser Unter-

schied ist jedoch nicht statistisch signifikant. Dies 

deutet darauf hin, dass der Unterschied daher rührt, 

dass im Jahr 2014 an wenigen Standorten deutlich 

mehr Fische gefangen wurden als 2025 und nicht ge-

nerell entlang des Ufers. Auffallend ist dabei z.B. ein 

Standort, bei dem 2014 in einer Befischung 150 Lau-

ben gefangen wurden. Der Unterschied dürfte daher 

von diesen wenigen Stellen verursacht worden sein 

und nicht durch eine generelle Abnahme des Fisch-

bestands am Ufer des Vierwaldstättersees. 

Auf der Ebene der einzelnen Arten wird eine signifi-

kante Zunahme der Anzahl Gründlinge festgestellt, 

sowohl in Bezug auf die Individuenzahl als auch in Be-

zug auf die Biomasse. Demgegenüber ist die Anzahl 

Forellen und die Biomasse der gefangenen Trüschen 

signifikant rückläufig. Alle weiteren Differenzen sind 

statistisch nicht signifikant und werden durch die Va-

riabilität des Fangerfolgs der einzelnen Arten an ver-

schiedenen befischten Standorten verursacht (Ta-

belle 4-6). 

Art 2014 2025 Veränderung Signif 2014 2025 Veränderung Signif

GESAMT ALLE ARTEN 10 11 7% Nein 523.0 1058 102% Ja

Forelle 0 0.2 +Inf Ja 0.0 152.4 +Inf Nein

Laube 0.8 1.9 138% Nein 16.4 38.3 133% Nein

Egli / Flussbarsch 0.8 2.6 231% Nein 32.4 126.8 292% Nein

Kaulbarsch 0 0.01 +Inf Nein 0.0 0.3 +Inf Nein

Rotauge 0.2 0.3 46% Nein 14.4 41.8 191% Nein

Hecht 0.007 0.03 302% Nein 0.5 1.1 107% Nein

Alet 0 0.007 +Inf Nein 0.0 7.9 +Inf Nein

Seesaibling 2.8 1.4 -49% Nein 152.9 135 -12% Nein

Felchen 5.6 4.5 -20% Nein 305.9 554.3 81% Nein

NPUE BPUE
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Abbildung 4-22. Veränderung des Fangs pro Aufwandseinheit in elektrischen Befischungen des gesamten Vierwaldstättersees zwi-
schen den Erhebungen von 2014 und 2025. 

Tabelle 4-6. Zusammenfassung der artspezifischen Veränderungen des Fangs pro Aufwandseinheit am Ufer des Vierwaldstättersees 
zwischen den Befischungen von 2014 und 2025. Die Fänge wurden mittels Elektrobefischung entlang der Uferzone erhoben. +Inf bei 
der Veränderung entsteht dann, wenn eine Art 2014 nicht nachgewiesen wurde, im Jahr 2025 aber schon. Dann kann keine prozen-
tuale Veränderung berechnet werden. Das Fischgewicht (BPUE) wird in Gramm angegeben. 

 

 

Art 2014 2025 Veränderung Signif 2014 2025 Veränderung Signif

GESAMT ALLE ARTEN 31 15 -51% Nein 470.0 224 -52% Nein

Forelle 4 0.6 -86% Ja 157.0 44 -72% Nein

Gründling 0.003 0.5 13283% Ja 0.0 2 72340% Ja

Trüsche 3 0.8 -73% Nein 223.0 28 -88% Ja

Laube 18 2 -87% Nein 10.0 0.7 -93% Nein

Egli / Flussbarsch 4 7 63% Nein 72.0 66 -8% Nein

Elritze 2 2 -26% Nein 4.0 2 -51% Nein

Kaulbarsch 0.3 0.1 -57% Nein 3.0 0.4 -85% Nein

Groppe 0.1 0.04 -61% Nein 0.3 0.02 -93% Nein

Rotauge 0.06 0.2 269% Nein 0.0 0.6 4549% Nein

Stichling 0.06 0 -100% Nein 0.1 0 -100% Nein

Hecht 0.03 0.3 1125% Nein 0.2 6 2538% Nein

Brachsme 0.03 0 -100% Nein 0.0 0 -100% Nein

Bartgrundel 0 0.2 +Inf Nein 0.0 2 +Inf Nein

Alet 0 2 +Inf Nein 0.0 70 +Inf Nein

Hasel 0 0.1 +Inf Nein 0.0 1 +Inf Nein

Schleie 0 0 0% Nein 0.0 0 0% Nein

Sonnenbarsch 0 0.1 +Inf Nein 0.0 0.8 +Inf Nein

Äsche 0 0.06 +Inf Nein 0.0 0.7 +Inf Nein

NPUE BPUE
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4.2.4.4 Tiefenverteilung 

Die höchste Fischdichte über alle Arten hinweg wird 

in den Grundnetzen zwischen 0 und 20 m Tiefe beo-

bachtet, wobei Fische in allen Tiefen gefangen wur-

den (Abbildung 4-23). In den vertikalen pelagischen 

Netzen konzentrieren sich die Fänge hauptsächlich 

zwischen der Oberfläche und 50 m Tiefe, mit Vor-

kommen bis > 200 m Tiefe und das sowohl 2014 als 

auch 2025. 

 

 

Abbildung 4-23. Links: Dargestellt sind die mit Vertikalnetzen gefangenen Fische (Punkte) als Kombination zwischen Fangtiefe (Y-
Achse) und geografischer Verteilung (Tiefe, in der ein Netz gesetzt wurde, X-Achse). Rechts: Sauerstoff- und Temperaturprofile zum 
Zeitpunkt der Befischung. 

2014 

2025 



STANDARDISIERTE BEFISCHUNG VIERWALDSTÄTTERSEE UND ALPNACHERSEE- ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN VON 2025 

 

 

SEITE |  39  

Felchen 

Felchen wurden in den benthischen Netzen zwischen 

12 und 75 m gefangen, mit einer maximalen A-

bundanz zwischen 20 und 35 m. In den vertikalen 

pelagischen Netzen wurden sie von der Oberfläche 

bis etwa 75 m Tiefe beobachtet (Abbildung 4-24, Ab-

bildung 4-23). Die Tiefenverteilung war in den beiden 

Untersuchungsjahren recht ähnlich. Oberflächennah 

wurden 2014 jedoch etwas mehr Felchen gefangen.  

Flussbarsch 

Flussbarsche waren in den benthischen Netzen 

hauptsächlich in oberflächennahen Bereichen zwi-

schen 0 und 20 m vertreten. In den vertikalen pelagi-

schen Netzen wurden sie hauptsächlich zwischen 0 

und 12 m gefangen (Abbildung 4-25, Abbildung 

4-23). Die Tiefenverteilungen waren in den beiden 

Untersuchungsjahren ebenfalls vergleichbar. Im 

Pelagial wurden allerdings 2025 deutlich mehr Fluss-

barsche beobachtet als noch 2014. 

Seesaibling 

Seesaiblinge traten in den benthischen Netzen ent-

lang des Tiefengradienten sehr verbreitet von 12 bis 

150 m auf. In den vertikalen pelagischen Netzen wur-

den sie zwischen 20 und 125 m beobachtet (Abbil-

dung 4-26, Abbildung 4-23). Allerdings wurde kein 

Saibling tiefer als 150 m gefangen. 2025 wurden et-

was mehr Seesaiblingen in Tiefen > 100 m gefangen 

als 2014. Demgegenüber wurden 2014 deutlich 

mehr Felchen in Tiefen < 100 m gefangen. 

Alle artspezifischen Grafiken zur Tiefenverteilung 

sind im Anhang zu finden (siehe Kapitel 11.6.1). Fol-

gende artspezifische Beobachtungen können ge-

macht werden: 

¶ Alet, Schmerle, Brachsme, Gründling und Rotfe-

der wurden oberflächennah gefangen, haupt-

sächlich zwischen 0 und 3 m Tiefe. 

¶ Lauben wurden zwischen 0 und 3 m im benthi-

schen Habitat gefangen. In pelagischen Vertikal-

netzen wurden sie allerdings bis in Tiefen von 

35 m nachgewiesen.  

¶ Hecht, Rotauge und Schleie wiesen eine etwas 

grössere Tiefenverbreitung auf und wurden in 

Tiefen zwischen 0 und 20 m gefangen. 

¶ Sonnenbarsche wurden ebenfalls eher ufernah 

in Tiefen von 0 bis 6 m gefangen.  

¶ Kaulbarsche wiesen wie in vielen Seen eine 

grosse Tiefenverbreitung auf und wurden zwi-

schen 0 und 50 m in Grundnähe gefangen. 

¶ Forellen wurden zwischen 20 und 35 m im 

Pelagial gefangen. Sie schichten sich also unter-

halb der Felchen im See ein, in einer vergleich-

baren Tiefe, die auch von Seesaiblingen bevor-

zugt wurde. 

¶ Trüschen wurden zwischen 12 m und der maxi-

malen Seetiefe beobachtet. Sie können also 

noch heute die gesamte Seetiefe besiedeln. Es 

fällt jedoch auf, dass 2025 in grossen Tiefen 

deutlich weniger Trüschen gefangen wurden als 

noch 2014 (Abbildung 4-23). 

¶ Auch Groppen besiedelten die gesamte See-

tiefe, wurden aber nicht in geringen Tiefen bis 

20 m nachgewiesen. 



STANDARDISIERTE BEFISCHUNG VIERWALDSTÄTTERSEE UND ALPNACHERSEE- ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN VON 2025 

 

 

SEITE |  40  

 

 

Abbildung 4-24. Die Anzahl (NPUE) und die Veränderung der gefangenen Felchen, dargestellt für verschiedene Tiefen (oben: Grund-
netze, unten:  Vertikalnetze). Rechts ist die Differenz zwischen den beiden Kampagnen für jede Tiefenklasse dargestellt.
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Abbildung 4-25. Die Anzahl (NPUE) und die Veränderung der gefangenen Flussbarsche, dargestellt für verschiedene Tiefen (oben: 

Grundnetze, unten: Vertikalnetze). Rechts ist die Differenz zwischen den beiden Kampagnen für jede Tiefenklasse dargestellt. 
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Abbildung 4-26. Die Anzahl (NPUE) und die Veränderung der gefangenen Seesaiblinge, dargestellt für verschiedene Tiefen (oben: 
Grundnetze, unten: Vertikalnetze). Rechts ist die Differenz zwischen den beiden Kampagnen für jede Tiefenklasse dargestellt. 
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4.2.4.5 Geografische Verteilung 

Die geografische Verteilung der Fische liefert ein Ab-

bild darüber, wie die Fische zum Zeitpunkt der Befi-

schungen im See verteilt waren. Unterschiede zwi-

schen den Jahren sollten nicht überbewertet wer-

den, da die meisten Fischarten mobil sind und je 

nach z.B. Futterverfügbarkeit in verschiedenen Jah-

ren an unterschiedlichen Standorten häufiger auftre-

ten können. Zudem war der Befischungsaufwand in 

den beiden Jahren nicht gleich. So wurden 2025 et-

was mehr benthische CEN-Netze ausgelegt und mehr 

Uferstrecken elektrisch befischt. Die Unterschiede 

zwischen den Jahren zeigen aber auf, wie wichtig es 

ist, dass alle Seebereiche befischt werden. Dies gilt 

insbesondere für grosse und strukturierte Seen wie 

dies beim Vierwaldstättersee mit den verschiedenen 

Seebecken der Fall ist. Nachfolgend werden einige 

auffällige Muster einzelner Fischarten dokumentiert. 

Die Verbreitungskarten aller gefangenen Arten kön-

nen im Anhang (vgl. Kap. 11.7.1) eingesehen werden. 

Flussbarsch 

Die Verteilung der Flussbarsche zeigt, dass diese im 

gesamten See häufig waren, insbesondere in Ufer-

nähe (Abbildung 4-27). Auf den ersten Blick scheinen 

Flussbarsche 2025 im See weiter verbreitet gewesen 

zu sein als noch 2014. Dies liegt allerdings daran, 

dass 2025 weniger Befischungen durchgeführt wur-

den als noch 2014. Grundsätzlich ist es so, dass Fluss-

barsche in beiden Jahren im See weit verbreitet wa-

ren. 

Felchen 

Felchen waren ebenfalls im gesamten See verbreitet 

und dominieren den pelagischen Lebensraum. In 

benthischen Netzen waren sie im Gersauer- und Ur-

nersee sowie im Küsnachtersee besonders häufig 

(Abbildung 4-28). Im Vergleich zu 2014 wurden in der 

Luzerner Bucht keine Felchen mehr gefangen, und 

ihre Verteilung ist insgesamt etwas heterogener. 

Seesaibling 

Die Seesaiblinge waren in Grundnähe im gesamten 

See verbreitet (Abbildung 4-29). Im Pelagial war ihre 

Verteilung allerdings heterogener und konzentrierte 

sich 2025 auf den Gersauer- und Urnersee. Interes-

santerweise waren Seesaiblinge 2025 im Pelagial im 

nordwestlichen Teil des Sees seltener geworden. 

Gründling 

Der Gründling war im Jahr 2025 im gesamten See 

häufiger, mit Nachweisen insbesondere in der Nähe 

des Reussdeltas sowie bei Brunnen, wo er 2014 noch 

fehlte (siehe Anhang, Abbildung 11-25). Die Art 

nahm auch in anderen Seebecken zu. 

Elritze 

Die Elritze wurde 2025 in Ufernähe im Süden des 

Sees (Gersauer- und Urnersee) häufiger nachgewie-

sen als noch 2014 (siehe Anhang, Abbildung 11-25). 

Laube 

Die Laube war 2025 hauptsächlich im Pelagial im 

Gersauer- und Urnersee anzutreffen. Im Vergleich zu 

2014 ist ihre Häufigkeit insbesondere im Urnersee 

höher. 

Rotauge 

Rotaugen (Rutilus rutilus) kamen im gesamten See 

verbreitet in Ufernähe vor. Wie auch beim Fluss-

barsch scheint die Art 2025 im gesamten See häufi-

ger gewesen zu sein als 2014 (siehe Anhang, Abbil-

dung 11-25). Allerdings gilt auch hier zu beachten, 

dass 2025 mehr CEN-Netze ausgelegt wurden und 

mehr elektrische Befischungen durchgeführt wur-

den. 

Hecht 

2025 konnten häufiger Hechte nachgewiesen wer-

den als 2014, insbesondere im Nordwesten des Sees 

(siehe Anhang, Abbildung 11-25).  

Rotfeder 

Die Rotfeder konnte 2025 im Luzerner und im Küs-

nachtersee nachgewiesen werden. 2014 gelang noch 

kein Nachweis dieser Fischart, jedoch 2018 im Alpna-

chersee.  
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Abbildung 4-27. Geografische Verteilung der Flussbarschfänge im Vierwaldstättersee (alle Protokolle) im Jahr 2014 und 2025. 
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Abbildung 4-28. Geografische Verteilung der Felchenfänge im Vierwaldstättersee (alle Protokolle) im Jahr 2014 und 2025. 
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Abbildung 4-29. Geografische Verteilung der Seesaiblingfänge im Vierwaldstättersee (alle Protokolle) im Jahr 2014 und 2025. 
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4.2.5 Längenverteilung 

Die Längenverteilung zeigt, dass kleine Felchen im 

Jahr 2025 relativ selten waren. Im Vergleich zu 2014 

waren Individuen der Grössenklasse 20ς28 cm selte-

ner, während grössere Individuen (> 30 cm) häufiger 

waren (Abbildung 4-30). Da bei dieser Erhebung 

keine Differenzierung auf Artniveau vorgenommen 

wurde und die Wachstumsraten der verschiedenen 

im Vierwaldstättersee vorkommenden Felchenarten 

variieren können, können artspezifische Grössen-

strukturen teilweise überdeckt gewesen sein. Die 

vorliegende Grafik erlaubt daher weder die jeweili-

gen Beiträge der einzelnen Arten zu unterscheiden 

noch die demografische Struktur der verschiedenen 

Felchenarten präzise zu interpretieren. 

 

 

 

Abbildung 4-30. Längenverteilung der Felchen (oben) und die Veränderung von 2025 im Vergleich mit 2014 (unten). 

Die Längenzusammensetzung des Flussbarschbe-

stands zeigt 2014 und 2025 eine gesunde Struktur, 

mit einem hohen Anteil an juvenilen und adulten In-

dividuen (Abbildung 4-31). 2025 wurden allerdings 

deutlich mehr grosse Flussbarsche nachgewiesen als 

noch 2014. Etwas weniger vertreten waren 2025 

Flussbarsche, die zwischen 9 und 12cm lang waren. 

Dabei dürfte es sich um die 1+-Kohorte handeln.  
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Abbildung 4-31. Längenverteilung der Flussbarsche (oben) und die Veränderung von 2025 im Vergleich mit 2014 (unten). 

4.2.6 Körperkondition der Fische 

Für einige Arten des Vierwaldstättersees zeigt die 

Analyse des Fulton-Konditionsfaktors (K) signifikante 

Veränderungen zwischen 2014 und 2025. Beim Rot-

auge ist der Konditionsfaktor 2025 für alle unter-

suchten Grössenklassen signifikant höher (Abbildung 

4-32). Beim Kaulbarsch wird für die Grössenklasse 

10ς19,9 cm eine signifikante Abnahme des Konditi-

onsfaktors festgestellt. 

Beim Seesaibling ist der Konditionsfaktor für Indivi-

duen der Grössenklasse 10ς19,9 cm niedriger, wäh-

rend er für diejenigen der Grössenklasse 20ς29,9 cm 

signifikant höher ist. Für alle anderen untersuchten 

Fischarten konnten keine signifikanten Unterschiede 

in der Kondition der Fische nachgewiesen werden. 

Diese Resultate zeigen, dass die Veränderungen des 

Konditionsfaktors je nach Art und Grössenklasse un-

terschiedlich ausfallen, was auf artspezifische Reak-

tionen auf die Umwelt- oder trophischen Bedingun-

gen des Sees hindeutet. Es ist jedoch zu beachten, 

dass auch der Reifezustand der Individuen diese 

Werte beeinflussen kann. Bei den Seesaiblingen wa-

ren z.B. einige Individuen laichreif. 
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Abbildung 4-32. Vergleich des Konditionsindexes für Rotauge, Kaulbarsch und Seesaibling im Vierwaldstättersee zwischen 2014 und 
2025 (* p < 0.05, ** p < 0.01, *** p < 0.001, NS = nicht signifikant). 
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4.2.7 Vergleich Artenzusammensetzung mit Fangstatistik der Berufsfischer 

Der Vergleich der relativen Häufigkeiten der Fischar-

ten in den Fängen der Berufsfischer mit den Ergeb-

nissen der standardisierten Befischung zeigt ein sehr 

unterschiedliches Abbild der Artenzusammenset-

zung im See. So ist der Anteil Felchen in den Berufs-

fischerfängen viel höher als in den standardisierten 

Untersuchungen. Demnach wird der Anteil Felchen 

am Fischbestand im See durch die gewollte Selektivi-

tät der Netzfischerei auf Felchen überschätzt, wäh-

rend andere Fischarten in den Fangstatistiken unter-

schätzt oder nicht nachgewiesen werden (Abbildung 

4-33). 

Dieser Vergleich zeigt, dass standardisierte Befi-

schungen unerlässlich sind, um eine quantitativ ver-

gleichbare Abschätzung der Artenzusammensetzung 

der Fische zu erhalten und deren Entwicklung über 

die Zeit zu verfolgen.

 

Abbildung 4-33. Anteil der verschiedenen Fischarten im Fang der Berufsfischerfänge und der standardisierten Befischungen (volu-
menkorrigierte Biomasse) im Jahr 2025. 
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5 Alpnachersee 

5.1 Ausgangslage 

Der Alpnachersee hat eine Fläche von 4.67 km² 

(467.2 ha) und liegt in den Kantonen Ob- und Nidwal-

den in der Zentralschweiz. Er ist ca. 4.8 km lang und 

1.4 km breit. Der See liegt auf 434 m ü. M. und weist 

eine maximale Tiefe von 35 m auf.  

Er liegt in einem von Gletschern ausgeschliffenen 

Tal. Nach der letzten Eiszeit war der Alpnachersee 

zusammen mit dem Sarnersee Teil des Vierwaldstät-

tersees. Zusammen bildeten sie die Alpnacherbucht 

[19]. Die wichtigsten Zuflüsse sind die Sarner Aa und 

die Kleine Schliere (Abbildung 5-1). 

er Alpnachersee ist mit einer knapp 100 m breiten 

Verbindung, der Acheregg bei Stansstad, mit dem 

übrigen Vierwaldstättersee verbunden. Der Lopper 

(ein Ausläufer des Pilatusmassivs) schiebt sich zwi-

schen Alpnachersee und Horwer Bucht. Der Alpna-

chersee ist deshalb etwas stärker getrennt von den 

übrigen sechs Teilbecken des Vierwaldstättersees. 

Zudem ist der Alpnachersee viel weniger tief und 

weist eine andere limnologische Charakteristik auf 

als alle anderen Teilbecken. Aus diesem Grund ist 

eine getrennte Betrachtung dieses Seebeckens aus 

fischökologischer Sichtweise notwendig und sinn-

voll. 

 

 

Abbildung 5-1. Der Alpnachersee mit seinen wichtigsten Zuflüssen, der Sarner Aa und der Kleinen Schliere (Grafik © Swisstopo). 

5.1.1 Uferhabitate 

Das Litoral des Alpnachersees bietet vielfältige und 

attraktive Lebensräume für Fische (Abbildung 5-2). 

Seine Ausprägung variiert jedoch stark je nach Ab-

schnitt. Im Nordosten wird es von feinsedimentigen 

Uferbereichen und Wasserpflanzen dominiert. Das 

Südufer besteht hauptsächlich aus natürlichen Blö-

cken am Fuss des Mueterschwanderbergs, während 

das Nordufer auf seiner gesamten Länge stark ver-

baut ist. 

Neuere Revitalisierungsarbeiten haben die ökologi-

sche Situation an diesem Ufer jedoch verbessert, ins-

besondere durch die Schaffung einer flach geneigten 

Uferzone und die Anpflanzung von Schilf im Bereich 

«Lihren». Im Südwesten bieten die Deltas der Sarner 

Aa und der Kleinen Schliere vielfältige Lebensräume 

und stellen den ökologischen «Hotspot» des Sees 

dar. Das Delta der Sarner Aa, das in der Vergangen-

heit stark beeinträchtigt war, ist derzeit Gegenstand 
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eines umfangreichen Revitalisierungsprojekts (ASA 

und ASA+), das darauf abzielt, Flachwasserzonen und 

Niedermoore wiederherzustellen. Ein Teil dieser Ar-

beiten wurde bereits umgesetzt, insbesondere im 

Bereich der «Mündungsbucht» an der Mündung der 

Sarner Aa [20]. 

 

 

Abbildung 5-2. Karte der litoralen Habitate des Alpnachersee, mit dem Delta der Sarner Aa, das Gegenstand umfangreicher Revitali-
sierungsprojekte ist. 

5.1.1.1 Vergleich 2018-2025 

Die erneute Kartierung der Uferhabitate im Jahr 

2025 ermöglicht einen Vergleich mit denjenigen von 

2018 (Abbildung 5-3). Geringfügige Veränderungen 

sind vor allem am südlichen und südwestlichen Ufer 

des Sees zu beobachten, die hauptsächlich auf die im 

vorherigen Kapitel erwähnten Revitalisierungsarbei-

ten zurückzuführen sind. 

Die Flächen verschiedener Lebensräume wie Zu-

flüsse sowie Kies- und Schotterbereiche haben leicht 

zugenommen, insbesondere in der Nähe der Mün-

dung der Sarner Aa und der Kleinen Schliere. Die Ge-

samtfläche der feinen Sedimente hat hingegen abge-

nommen, was überwiegend auf die Aufschüttung 

der Mündungsbucht [18] zurückzuführen ist, die 

2018 noch eine Fläche mit feinen Sedimenten dar-

stellte. Der übrige Uferbereich ist insgesamt weitge-

hend vergleichbar mit dem Zustand von 2018. 



STANDARDISIERTE BEFISCHUNG VIERWALDSTÄTTERSEE UND ALPNACHERSEE- ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN VON 2025 

 

 

SEITE |  53  

 

Abbildung 5-3. Flächenanteile der verschiedenen litoralen Habitate im Alpnachersee ς Vergleich zwischen 2018 und 2025. 

5.1.2 Ökomorphologie Seeufer 

Die Uferlinie des Alpnachersees befindet sich auf 

50 % ihrer Länge in einem ökomorphologisch unzu-

reichenden Zustand. Natürliche Uferabschnitte fin-

den sich hauptsächlich am Süd- und Südwestufer des 

Sees (Abbildung 5-4). Das Nordufer ist hingegen über 

seine gesamte Länge beeinträchtigt und weist zahl-

reiche künstliche Uferverbauungen auf. 

Weitere Beeinträchtigungen sind in der Nähe von 

Alpnachstad im Südosten sowie bei Stansstad im 

Nordwesten, insbesondere durch eine grössere Ha-

fenanlage vorzufinden. 

 

Abbildung 5-4. Ökomorphologischer Zustand des Ufers des Alpnachersee (© Kanton Luzern). 
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5.1.3 Physikalische und chemische Eigenschaften 

5.1.3.1 Temperatur 

Die zwischen 1998 und 2025 im Alpnachersee durch-

geführten Temperaturmessungen zeigen, dass die 

Oberflächentemperaturen im Sommer die Grenze 

von 20 °C oft überschreiten und dies teilweise bis in 

den September hinein, wie beispielsweise 2019 oder 

2023 (Abbildung 5-5, links). Der Alpnachersee kann 

deshalb, als oberflächenwarmer voralpiner See be-

zeichnet werden. 

Die Temperaturmessungen im Spätsommer und im 

Winter zeigen eine ausgeprägte saisonale Dynamik. 

Am Ende des Sommers ist der See geschichtet, und 

die Sprungschicht ist zwischen 5 und 15 m Tiefe er-

kennbar. Im Winter kühlt der See ab und erreicht 

eine Homothermie (Abbildung 5-5, rechts), was eine 

Durchmischung des Sees ermöglicht. Diese Durchmi-

schung ist für die ökologische Funktion des Seesys-

tems unerlässlich, da Sauerstoff in die Tiefe und 

Nährstoffe an die Oberfläche transportiert werden. 

Die Entwicklung der Temperaturprofile im Winter 

zeigt zudem seit 1998 eine Erwärmung des Alpna-

chersees (Abbildung 5-5, rechts). Dieser Trend be-

schränkt sich nicht nur auf die Oberfläche des Sees, 

sondern ist über die gesamte Tiefe zu beobachten. 

2022 setzte die thermische Schichtung bereits Ende 

März ein, wobei dieser Winter allerdings besonders 

mild war. 

  

Abbildung 5-5. Entwicklung der Temperatur entlang von Tiefenprofilen im Sommer (links) und Winter (rechts) zwischen 1998 und 
2025gemessen über der tiefsten Stelle des Sees (Daten: Kanton Obwalden). 

5.1.3.2 Sauerstoff 

Die zwischen 1998 und 2025 im Alpnachersee ge-

messenen Sauerstoffkonzentrationen liegen im 

Spätsommer ab etwa 7 m Tiefe unter 4 mg/l (Abbil-

dung 5-6, links). Der Lebensraum für Fische ist in die-

ser Jahreszeit unterhalb dieser Tiefe somit stark ein-

geschränkt. 

Neuere Daten (seit 2019) deuten auf eine leichte 

Verbesserung der Sauerstoffverfügbarkeit in diesem 

Zeitraum hin, mit Konzentrationen von über 4 mg/l 

bis in eine Tiefe von etwa 25 m. 

Im Winter ist die Sauerstoffkonzentration in der ge-

samten Wassersäule homogen (ca. 11 mg/l), was die 

vollständige Durchmischung des Sees bestätigt (Ab-

bildung 5-6, rechts). 
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Abbildung 5-6. Entwicklung des Sauerstoffgehalts entlang von Tiefenprofilen im Sommer (links) und Winter (rechts) zwischen 1998 
und 2025 an der tiefsten Stelle des Sees (Daten: Kanton Obwalden).  

5.1.3.3 Phosphor 

Die zeitliche Entwicklung der Gesamtphosphorkon-

zentration im Alpnachersee zeigt seit Ende der 

1990er-Jahre eine fortschreitende Abnahme (Abbil-

dung 5-7). Dieser Trend weist auf eine Verbesserung 

des trophischen Zustands des Sees in den letzten 

Jahrzehnten hin. 2019 wurde jedoch ein kurzzeitiger 

Anstieg der Konzentration beobachtet, dessen Ursa-

che nicht eindeutig geklärt werden konnte. Seither 

sind die Konzentrationen wieder zurückgegangen 

und liegen 2025 wieder unter 10 mg/m³. 

 

Abbildung 5-7. Entwicklung des Gesamtphosphors an der tiefsten Stelle des Sees (Daten: Kanton Obwalden). 
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5.1.4 Erträge Fischerei 

Die Fangstatistiken des Berufsfischers am Alpnacher-

see wurden bis 2025 ausgewertet (Abbildung 5-8). 

Dabei ist jedoch zu beachten, dass der Berufsfischer 

vom Alpnachersee Felchen häufig eher im Vierwald-

stättersee befischt und weniger im Alpnachersee. 

Die Fangstatistik widerspiegelt also nur sehr bedingt 

die Entwicklung im Alpnachersee. Andere Fischarten 

werden überwiegend im Alpnachersee gefangen.  

Felchen war jeweils die am häufigsten gefangene 

Art, gefolgt vom Flussbarsch. Die Fänge dieser bei-

den Arten erscheinen insgesamt stabil zu sein, auch 

wenn zwischen den Jahren grosse Schwankungen 

beobachtet werden können. So nahmen die Felchen-

fänge 2022 und 2023 zu, gingen jedoch 2024 zurück 

und erreichten 2025 ein besonders niedriges Niveau. 

Weiter werden auch Hechte, Brachsmen und Zander 

in den Fangstatistiken erfasst. 

Die Artenzusammensetzung der Fänge hat sich im 

Laufe der Zeit verändert. Insbesondere hat der Anteil 

der Cypriniden kontinuierlich abgenommen.  

Ein Rückgang der Fänge spiegelt jedoch nicht 

zwangsläufig eine Abnahme der Fischbestände wi-

der, da die Menge der gefangenen Fische auch vom 

Befischungsaufwand beeinflusst wird. Die vom Kan-

ton Obwalden bereitgestellten Daten enthalten seit 

2017 Informationen zum Befischungsaufwand (An-

zahl gesetzter Netze). Dadurch kann ein Fang pro 

Aufwandseinheit berechnet werden (CPUE). Die Er-

gebnisse zeigen, dass der CPUE der Felchenfänge in 

den letzten Jahren abgenommen hat (Abbildung 

5-9). Diese Entwicklung deutet darauf hin, dass der 

jüngste Rückgang der Felchenfänge in Zusammen-

hang mit einer Abnahme des Bestands im See stehen 

könnte. 

Weiter fällt in den Daten auf, dass der Befischungs-

druck des Berufsfischers am Alpnachersee seit 2017 

zurückgegangen ist. Die vom Kanton Obwalden ge-

lieferten Daten deuten darauf hin, dass die Anzahl 

gesetzter Netze (Bodennetze und Schwebnetze) um 

etwa 40 % reduziert wurde. 

 

Abbildung 5-8. Entwicklung der Fänge des Berufsfischers im Alpnachersee (Daten Kanton Obwalden). 
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Abbildung 5-9. Entwicklung der Felchenfänge in kg (grüne Balken) sowie Entwicklung des Fangertrags pro Netz (CPUE/rote Linie). 
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5.2 Resultate standardisierte Befischungen 

5.2.1 Rohdaten Befischungen 2025 

Im Alpnachersee wurden 2025 während vier Tagen 

57 benthische CEN- und 12 pelagische Vertikalnetz-

gruppen (jeweils sechs Netze pro Gruppe) über 

Nacht eingesetzt. Zusätzlich wurden 60 Uferstrecken 

(7 zu Fuss, 53 mit dem Boot) elektrisch befischt. So-

mit wurden insgesamt 129 Befischungsaktionen 

durchgeführt (Abbildung 5-10). 

 

 

Abbildung 5-10. Karte der Befischungsstandorte im Alpnachersee im Jahr 2025. 

Insgesamt wurden bei den standardisierten Befi-

schungen von 2025 нΩ362 Fische gefangen, wobei 20 

Fischarten nachgewiesen werden konnten (Tabelle 

5-1). Werden sämtliche Fangmethoden zusammen 

betrachtet, sind Flussbarsche mit 1Ωнлф Individuen 

am häufigsten in den Fängen vertreten. Ebenfalls 

sehr häufig sind Kaulbarsche (N=324), Rotaugen 

(N=243) und Sonnenbarsche (N=145). 

Während Flussbarsche, Kaulbarsche und Rotaugen in 

Vertikalnetzen und benthischen Netzen gefangen 

wurden, wurden Sonnenbarsche hauptsächlich bei 

elektrischen Befischungen am Ufer festgestellt. 

Die gesamte Biomasse des Fanges betrug 115.34 kg 

(Tabelle 5-1). Dies entspricht einem geringen Anteil 

(6.5 %) der durch die Berufsfischer gefangenen Fisch-

menge. Rotaugen machen den grössten Anteil an der 

gefangenen Biomasse aus (31.60 kg), gefolgt von 

Flussbarschen (22.43 kg), Schleien (17.12 kg), Zander 

(7.63 kg) und Alet (7.04 kg). 
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Tabelle 5-1. Zusammenstellung der Anzahl und der Biomasse der im Jahr 2025 im Rahmen der standardisieren Befischungen gefan-
genen Fische pro Art und für die verschiedenen Fangmethoden. 

 

5.2.2 Artenvielfalt 

Im Rahmen der Untersuchung von 2025 wurden 20 

verschiedene Fischarten festgestellt, gegenüber 23 

Arten im Jahr 2018. Die Barbe (Barbus barbus), der 

Aal (Anguilla anguilla) und das Bachneunauge (Lam-

petra planeri) konnten 2025 nicht mehr nachgewie-

sen werden. Von den 20 erfassten Arten gelten zwei 

in der Schweiz als eingeführt, nämlich der Sonnen-

barsch (Lepomis gibbosus) und der Zander (Sander 

lucioperca). Der Kaulbarsch (Gymnocephalus cernua) 

gilt für den Alpnachersee als standortfremd (Tabelle 

5-2). 

Einige historisch im Alpnachersee nachgewiesene 

Arten konnten 2025 nicht festgestellt werden. Dazu 

gehören der Schneider (Alburnoides bipunctatus), 

die Barbe (Barbus barbus), das Bachneunauge (Lam-

petra planeri), die Nase (Chondrostoma nasus), der 

Strömer (Telestes souffia), die Elritze (Phoxinus spp.) 

sowie die Äsche (Thymallus thymallus). Diese Arten 

sind eher an Fliessgewässer wie die Sarner Aa und 

die Kleine Schliere gebunden und treten im See 

höchstens sporadisch auf. Das Bachneunauge wurde 

2018 bei der Mündung des Hüenerbachs gefangen. 

Diese Mündung wurde 2025 erneut befischt, doch 

der Nachweis gelang in diesem Fall nicht. Der Wels 

(Silurus glanis) wurde seit längerer Zeit nicht mehr im 

See beobachtet. Der Seesaibling (Salvelinus spp.) 

kommt im Vierwaldstättersee vor und könnte gele-

gentlich in den Alpnachersee einwandern. 

Der Aal (Anguilla anguilla) wurde 2018 mit einem 

Exemplar noch am Städerried nachgewiesen, konnte 

2025 aber nicht mehr gefangen werden. Gelegent-

lich gefangene Individuen stammen vermutlich aus 

Besatzmassnahmen oder aus Restbeständen. 

Wie auch im restlichen Vierwaldstättersee wurden 

die Felchen auch im Alpnachersee nicht auf Artni-

veau bestimmt, sondern alle unter der Sammelbe-

zeichnung Coregonus spp. zusammengefasst. 

Deutsch Lateinisch Benthisch Elektrisch Vertikal Total Benthisch Elektrisch Vertikal Total

Flussbarsch Perca fluviatilis 800 96 313 1209 18.09 0.55 3.79 22.43

Kaulbarsch Gymnocephalus cernua 282 20 86 388 2.16 0.09 0.76 3.00

Rotauge Rutilus rutilus 173 14 184 371 12.73 0.03 18.84 31.60

SonnenbarschLepomis gibbosus 31 112 2 145 1.18 1.93 0.09 3.19

Alet Squalius cephalus 6 61 1 68 3.88 1.86 1.30 7.04

Blicke Blicca bjoerkna 25 - 3 28 3.22 - 0.42 3.65

Schleie Tinca tinca 16 7 3 26 13.70 0.49 2.93 17.12

Brachsme Abramis brama 21 - 1 22 5.92 - 0.33 6.25

Hecht Esox lucius 8 8 4 20 6.51 0.79 0.52 7.81

Rotfeder Scardinius sp 12 3 3 18 0.86 0.00 0.02 0.88

Zander Sander lucioperca 8 - 8 16 0.87 - 6.76 7.63

Schmerle Barbatula barbatula - 15 - 15 - 0.03 - 0.03

Felchen Coregonus sp 7 - 7 14 2.63 - 0.93 3.55

Trüsche Lota lota 1 3 1 5 0.12 0.14 0.23 0.49

Laube Alburnus alburnus 1 - 3 4 0.00 - 0.04 0.04

Groppe Cottus gobio 1 3 - 4 0.01 0.00 - 0.01

Hasel Leuciscus leuciscus - 4 - 4 - 0.01 - 0.01

Gründling Gobio gobio 2 - - 2 0.01 - - 0.01

Forelle Salmo sp - 2 - 2 - 0.18 - 0.18

Karpfe Cyprinus carpio 1 - - 1 0.40 - - 0.40

Total 1395 348 619 2362 72.28 6.11 36.95 115.34

Anzahl Arten 20 17 13 14 20 17 13 14 20

Fischart Anzahl Individuen Biomasse (kg)
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Tabelle 5-2. Artenfundliste im Alpnachersee. Die Liste der Fischarten wurden vom Bericht der Befischungen von 2018 übernommen [21]. Da die Felchen nicht auf Artniveau bestimmt werden konnten, 
wurden alle Felchenartigen unter Coregonus sp. zusammengefasst. Genetische Proben liegen allerdings vor und eine spätere Artzuweisung kann noch vorgenommen werden.  

 

Familie Art Deutsch
Historisch 

Vierwaldstätter
see

Fischatlas 1999
CSCF 2003 / 

1999
Fischereistatist

ik 1970-2017
Projet Lac VWS 

2014

Befischung 
Alpnachersee 

2018

Befischung 
südlicher 

Alpnachersee 
2024

Befischung 
Alpnachersee 

2025

Anguillidae Anguilla anguilla Aal 1 Einheimisch Standortgerecht

Centrarchidae Lepomis gibbosus Sonnenbarsch Eingeführt Standortfremd

Cottidae Cottus gobio Groppe 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Abramis brama Brachsmen NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Alburnoides bipunctatus Schneider 3, E Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Alburnus alburnus Lauben NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Barbus barbus Barben 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Blicca bjoerkna Blicke 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Chondrostoma nasus Nasen 1, E Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Cyprinus carpio Karpfen 4 Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Gobio gobio Gründlinge NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Leuciscus leuciscus Hasel NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Phoxinus spp. Elritzen NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Rutilus rutilus Rotauge NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Scardinius erythrophthalmus Rotfedern Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Squalius cephalus Alet NG Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Telestes souffia Stroemer 3, E Einheimisch Standortgerecht

Cyprinidae Tinca tinca Schleie NG Einheimisch Standortgerecht

Esocidae Esox lucius Hechte NG Einheimisch Standortgerecht

Gasterosteidae Gasterosteus aculeatus Dreistachlige Stichling 4 Einheimisch Standortgerecht

Lotidae Lota lota Trüsche NG Einheimisch Standortgerecht

Nemacheilidae Barbatula barbatula Schmerle 4 Einheimisch Standortgerecht

Percidae Gymnocephalus cernua Kaulbarsch NG Einheimisch Standortfremd

Percidae Perca fluviatilis Flussbarsch NG Einheimisch Standortgerecht

Percidae Sander lucioperca Zander Eingeführt Standortfremd

Petromyzontidae Lampetra planeri Bachneunauge 2, E Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Coregonus spp. Felchen 4, E Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Oncorhynchus mykiss Regenbogenforelle Eingeführt Standortfremd

Salmonidae Salmo trutta Atlantische Forelle Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Salvelinus fontinalis Bachsaibling Eingeführt Standortfremd

Salmonidae Salvelinus spp. Saibling 3 Einheimisch Standortgerecht

Salmonidae Thymallus thymallus Aesche 2, E Einheimisch Standortgerecht

Siluridae Silurus glanis Wels NG, E Einheimisch Standortgerecht

Anzahl einheimische Arten 29 27 24 25 15 19 21 17 18

Anzahl standortgerechte Arten 28 27 23 24 15 18 20 16 17

Anzahl standortfremde Arten 5 0 2 3 3 2 3 3 3

Total Anzahl Arten 33 27 25 27 18 20 23 19 20

Fischart Gefährdung 

VBGF

Ursprung VBGF Urspung im See

Nachweis der Fischart



STANDARDISIERTE BEFISCHUNG VIERWALDSTÄTTERSEE UND ALPNACHERSEE- ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN VON 2025 

 

 

SEITE |  61  

5.2.3 Fischbestand gesamter See

Der Vergleich der Ergebnisse von 2018 bis 2025 zeigt, 

dass der volumenkorrigierte Fang pro Aufwandsein-

heit [12] zwischen den beiden Untersuchungen so-

wohl in der Individuenzahl als auch in der Biomasse 

statistisch signifikant abgenommen hat (Abbildung 

5-11). 

Auf Artniveau ist der Fang pro Aufwandseinheit auch 

bei drei Arten sowohl hinsichtlich Anzahl als auch 

hinsichtlich Biomasse statistisch signifikant zurück-

gegangen (Abbildung 5-12, Tabelle 5-3). Dabei han-

delt es sich um die Laube, den Flussbarsch und die 

Felchen. 

Weiter zeigt sich ein statistisch signifikanter Rück-

gang der Anzahl gefangener Rotaugen, jedoch nicht 

der Biomasse. Ebenso kann eine statistisch signifi-

kante Zunahme der Anzahl Kaulbarsche beobachtet 

werden, ebenfalls ohne Zunahme der Biomasse (Ab-

bildung 5-12). 

Aufgrund dieser Veränderungen hat sich die Arten-

zusammensetzung innerhalb weniger Jahre verän-

dert. Während 2018 noch Flussbarsche den Fischbe-

stand dominierten, waren Kaulbarsche und Rotau-

gen 2025 doch deutlich häufiger anzutreffen als noch 

2018. Die Hauptursache dafür ist die Abnahme von 

Flussbarschen und Felchen in den Fängen und nicht 

eine Zunahme der anderen Arten im Fang. 

 

 

Abbildung 5-11. Veränderung des Fangs pro Aufwandseinheit im gesamten Alpnachersee zwischen den Erhebungen von 2018 und 
2025. Die Ergebnisse werden für freiwasserlebende Fische anhand von vertikalen Netzen und für grundnahe Fische anhand von bent-
hischen CEN-Netzen berechnet. Der Aufwand wird pro 1000 m² Kiemennetz angegeben. Das Fischgewicht wird in Kilogramm ange-
geben. 

 



STANDARDISIERTE BEFISCHUNG VIERWALDSTÄTTERSEE UND ALPNACHERSEE- ERGEBNISSE DER ERHEBUNGEN VON 2025 

 

 

SEITE |  62  

 

Abbildung 5-12. Artspezifische Veränderung des Fangs pro Aufwandseinheit im gesamten Alpnachersee zwischen den Befischungen 
von 2018 und 2025. Die Ergebnisse werden für freiwasserlebende Fische anhand von vertikalen Netzen und für grundnahe Fische 
anhand von benthischen CEN-Netzen berechnet. Farbige Balken zeigen eine statistisch signifikante Veränderung an. 
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Tabelle 5-3. Zusammenfassung der artspezifischen Veränderungen des Fangs pro Aufwandseinheit im gesamten Alpnachersee zwi-
schen den Befischungen von 2018 und 2025. Die Ergebnisse werden für freiwasserlebende Fische anhand von vertikalen Netzen und 
für grundnahe Fische anhand von benthischen CEN-Netzen berechnet. 

 

5.2.4 Fischbestand nach Lebensräumen 

Wie auch beim Vierwaldstättersee ist es auch für den 

Alpnachersee sinnvoll, die verschiedenen Lebens-

räume im See getrennt zu analysieren, um die auf 

den gesamten See bezogenen Ergebnisse besser zu 

verstehen.  

Folgende Lebensräume wurden in den Analysen un-

terschieden: 

¶ Benthische Zone: Ergebnisse, die ausschliesslich 

mit benthischen Netzen erhoben wurden. 

¶ Freiwasserzone (pelagische Zone): Ergebnisse, 

die ausschliesslich mit Vertikalnetzen erhoben 

wurden. 

¶ Uferzone: Ergebnisse, die ausschliesslich mittels 

Elektrofischerei gewonnen wurden. 

5.2.4.1 Benthische Zone: CEN-Grundnetze 

Wird ausschliesslich der benthische Seebereich be-

trachtet, zeigt sich zwischen 2018 und 2025 eine 

leichte Zunahme der Anzahl und der Biomasse der 

gefangenen Fische (Abbildung 5-13). Diese Zunahme 

ist jedoch statistisch nicht signifikant, wenn alle 

Fischarten gemeinsam betrachtet werden. 

Auf der Ebene der einzelnen Fischarten zeigt sich 

demgegenüber eine statistisch signifikante Zunahme 

der Anzahl Kaulbarsche sowie eine signifikante Ab-

nahme der Anzahl Rotaugen (Tabelle 5-4). Für die Bi-

omasse konnte bei keiner Fischart eine statistisch 

signifikante Veränderung festgestellt werden. Insge-

samt konnten demnach in Grundnähe nur geringfü-

gige Veränderungen in den Befischungsergebnissen 

von 2018 und 2025 festgestellt werden. 

Art 2018 2025 Veränderung Signif 2018 2025 Veränderung Signif

GESAMT ALLE ARTEN 457 109 -76% Ja 8846.0 3549 -60% Ja

Egli / Flussbarsch 353.4 70.7 -80% Ja 3615.2 557.1 -85% Ja

Rotauge 36.1 21.1 -42% Ja 1210.5 1751.4 45% Nein

Felchen 35.2 1.9 -95% Ja 2903.3 238.1 -92% Ja

Laube 24.5 0.9 -96% Ja 289.9 9.1 -97% Ja

Kaulbarsch 5.2 11.5 120% Ja 70.8 85.6 21% Nein

Zander 1.1 0.4 -62% Nein 365.5 131.7 -64% Nein

Hecht 0.3 0.2 -30% Nein 106.4 119.5 12% Nein

Sonnenbarsch 0.3 0.5 78% Nein 10.4 15.1 45% Nein

Brachsme 0.2 0.7 206% Nein 14.7 181.2 1134% Nein

Hasel 0.2 0 -100% Nein 2.4 0 -100% Nein

Rotfeder 0.2 0.6 293% Nein 89.3 11.8 -87% Nein

Schleie 0.1 0.2 110% Nein 94.2 138.3 47% Nein

Alet 0.06 0.2 268% Nein 57.7 246.3 326% Nein

Blicke 0.03 0.4 1020% Nein 4.3 43.9 932% Nein

Karpfe 0.006 0.02 322% Nein 11.5 9.7 -16% Nein

Gründling 0 0.04 Inf Nein 0.0 0.2 Inf Nein

Trüsche 0 0.08 Inf Nein 0.0 9.4 Inf Nein

Groppe 0 0.04 Inf Nein 0.0 0.2 0% Nein

NPUE BPUE
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Abbildung 5-13. Veränderung des Fangs pro Aufwandseinheit in benthischen Netzen des gesamten Alpnachersee zwischen den Er-
hebungen von 2018 und 2025. Der Aufwand wird pro 1000 m² Kiemennetz angegeben. Das Fischgewicht wird in Kilogramm angege-
ben. 

Tabelle 5-4. Zusammenfassung der artspezifischen Veränderungen des Fangs pro Aufwandseinheit im benthischen Habitat des Alp-
nachersees zwischen den Befischungen von 2018 und 2025. Die Fänge wurden mittels benthischer Bodennetze erhoben. Das Fisch-
gewicht (BPUE) wird in Gramm angegeben. 

 

  












































































































































